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Politiſche ueberſicht. 


Danzig, 4. Januar. 
Die Worte des Kronprinzen, 

die derſelbe am Neujahrs⸗ und Jubiläumstage an 
den Käiſer gerichtet, ind geeignet, überall freudigen 
Nachhall n und werden der Zuſtimmung 

es deutſchen Volkes gewiß fein. Der Erbe der 
deulſchen Kaiſerkrone hat, wie ſchon geſtern dem 
Wortlaute nach erwähnt iſt, ſeinem kaiſerlichen Vater 
den Dank dafür ausgeſprochen, daß er uns in ge⸗ 
woaltigen Kämpfen zu herrlichen Siegen geführt, 
und er hat ihm gedankt für die 16 vom rieden 
gear Jahre, welche vor allem der ungeſtörten 

iuwickelung und der Kräftigung des nach Harren 
und Kampf wieder aufgerichteten Reiches gewidmet 
waren. Er hat wiederum erinnert an den preußiſchen 
Grundſatz, daß es keinen Unterſchied giebt zwiſchen 
Bolk und Heer, weil beide eins und zu des Vater: 
landes Vertheidigung W bereit ſind. Das 
wahrhaftige, einige 
opferwilliger Treue feinem Kaiſer und Kriegsherrn, 
blicke mit freudiger Zuverſicht auf ihn als den 
Wahrer des Friedens und hege den einmüthigen 
Wunſch, daß Gottes Segen auch ferner in Fülle 
auf dem Kaiſer ruhen möge. 

Dieſe Anſprache, welche der deutſche Kronprinz 
am 1. Januar an den Kaiſer Wilhelm gerichtet 
2 reicht allein ſchon hin, der mißverſtändlichen 

uffaſſung ein Ende zu machen, als ob die Ein⸗ 
bringung der Militärvorlage und der Hinweis des 
Grafen Moltke auf die „baldigen Entſcheidungen“, 
u benen die Rüſtungen „mit Naturnothwendigkeit“ 
ee ein Beweis für den Entſchluß Deutſch⸗ 
ands ſei, zu der unvermeidlich gewordenen Aus⸗ 
einanderſetzung mit ere die Initiative zu 
ergreifen, um Frankreich an der Durchführung der ge⸗ 
planten Reform der Bewaffnung ſeiner Armee zu 
verhindern. 

Daß man ſich in Frankreich in ſolchen Ver⸗ 
muihungen gefällt, iſt nicht unerklärlich; wohl aber, 
daß hochconſervative Blätter, wie die „Kreuzztg.“, 
dieſen Verdächtigungen der deutſchen Politik Raum 
eben. Wenn in der That der Friede nur durch 

cutſchland bedroht iſt, jo können wir dem neuen 
Sabre ruhig entgegengeben. 


Die zweite Leſung in der Militär- 
Commiſſion. 
Die Militär⸗Commiſſion des Reichstags wird 
bereits morgen in die zweite Berathung des Militär⸗ 
geſetzes eintreten, die aber der Natur 3 e nach 


eine zweite Leſung der bisheri 3 e nicht 
a a De d der e en en’ 8 


t folgenden laut: 
„In Ausführung der Artikel 57, 59 und 60 der 
Hecke an Man wird die Friedenspräſenzſtärke des 
Heeres an Mannſchaften für die Zeit vom 1. April 1887 
bis zum 31. März 1890 auf 441 200 (bisber 427 409) 
Maan 1 Für die Zeit vom 1. April 1887 bis 
zum 31. März 1888 kann eine 3 der Präſenz⸗ 
ärke bis auf 450 000 Mann eintreten. Die Einjährig⸗ 
Sasel kommen auf die Friedenspräſenzſtärke nicht 
in Anrechnung. Vom 1. April 1887 ab werden die In⸗ 
fanterie in 518 Bataillone, die Cavallerie in 465 Es⸗ 
cadrons, die Feldartillerie in 364 Batterien, die Fuß⸗ 
artillerie in 31, die Pionire in 19 und der Train in 
18 Bataillone formirt. Außerdem können von dem 
leichen erg an bis zum 1. April 1888 16 Bataillone 

Jaſanterie ormirt werden.“ 

Die Beſtimmung über die Formationen, aus 
denen das Heer beſteht, entſpricht, wie wir zur 
beſſeren Orientirung nochmals darlegen wollen, 
der Regierungsvorlage, nur mit dem Unterſchied, 
daß 16 Bataillone Infanterie nur auf ein Jahr 
bewilligt werden ſollen; die übrigen 518 Bataillone, 
alſo 15 mehr als bisher, dauernd. Die Deutſch⸗ 
freiſinnigen waren bereit, auch dieſe Bataillone, 
welche beſtimmt ſind, bei beſtehenden Regimentern 
als vierte Bataillone hinzuzutreten, auf drei Jahre 
zu bewilligen. Bezüglich der Höhe der Friedens⸗ 
präſenzziffer unterſcheidet ſich der bisherige Beſchluß 
nur inſofern von der Regierungsvorlage, als dies 
jenigen Mannſchaften, welche lediglich zur Ver⸗ 

ärtung des Friedens ſſtandes der beſtehenden Re⸗ 
imenter beſtimmt ſind, von der Summe von 
68 409 Mann in Abzug kommen ſollen. Ob dazu 
in der That 18 400 Mann erforderlich ſind, oder 
eine geringere Zahl, würde, falls es bei dieſer 
ae nung der Vorlage bleibt, noch näher zu 
a ſein. Die in dem erſten Abjag einge: 
ftellle Ziffer von 450 000 Mann, mit welcher die 
Eı böbung der Wräjengsiffer bewiligt iR, iſt n das 
€: gebniß einer oberflächlichen Veranſchlagung. Sollte 
die Ziffer zu hoch gegriffen fein, jo würde die Differenz 
der Zahl von 450000 Mann hinzutreten. Von 
m 8800 Mann, euſprechend 
em Bedarf zur ug der proviſoriſchen vierten 
Bataillone, nur auf e bewi in 

Dieſer Beſchluß der erſten Leſung ift ſchon 
deshalb unhaltbar, weil derſelbe — — 
dadurch zu Stande gekommen iſt, daß das Centrum 
vorläufig auf die Bewilligung der von der Regierung 
geforderten Präſenzziffer von 468409 Mann und 
die deutſchfreiſinnige Partei auf die vorläufige 

ewilligung der vierten Bataillone für 3 Jahre 
Verzicht leiſteten, um die Abſicht der unbedingten 

uhänger der Regierung zu verhindern, jeden 
poſitiven bach der nicht der Regierungs⸗Vor⸗ 
a“ entſpreche, zu vereiteln. Falls, wie es den 

uſchein hat, dieſe Tacttk auch bei der 2. Leſung 
forigeiet wird, fo bleiben für ein Compromiß nur 
3 e Staufen den der urſprünglichen Anträge Freiherr 
williatauffen erg⸗ v. Huene übrig; d. h. die Be 
er igung der erhöhten Präſenz er, aber nicht auf 
n, ſondern auf drei Jahre. Speciell über die 

Stellung des Centrums 


ſchreibt uns un Correſ. 
eder ſer Berliner S-Correſpondent von 


„Die Centrumsfraction des Reichstags hat für 
Audra Abend bekanntlich rn Sitzung 
en, auf deren Tagesordnung die 
Früher rvorlage ſteht. Daß das Centrum jeinen 

en Antrag dahin erweitern werde, daß 


olk vertraue in dankbarer, 


es die ganze in der Rezierungs vorlage ges 
forderte Erhöhung der Präſenz um 41000 Mann 
auf 3 Jahre zu bewilligen ſich erbietet, iſt zwar 
nach den 1 ey Mitglieder 
des Centrums nicht unwahrſcheinlich; indeſſen wird 
der Antrag in dieſem Sinne vorausſichtlich nur 
dann geſtellt werden, wenn die Regierung nicht un⸗ 
bedingt an dem Septennat feſthält. Auffällig iſt es, 
daß man von officiöſer oder conſervativer Seite 
demſelben Centrum, welches man bisher wegen feiner 

altung in der Militärfrage zu den unbedingten 
Reichsfeinden rechnete, die 415 Verſprechungen 
macht für den Fall, daß es ſich entſchließen ſollte, 
für die Regierungsvorlage & ſtimmen. Die „Poſt“ 
will die Partei des Herrn Windthorſt ſogar in die 
Reihe der auf nationalem Boden ſtehenden poſitiven 
Parteien eintreten laſſen. Es ſei ja klar, daß eine 
Partei, welche in einem ſo entſcheidenden Moment 
wie jetzt ihre Specialintereſſen auf dem Altar des 
Vaterlandes zu opfern ſich entſchließen könne, 


auf anderen Gebieten auf eine weitgehende 
Berückſichtigung ihrer Wünſche ſeitens der 
verbündeten Regierungen, wie der nationalen 


i werde rechnen können. Wenn es alſo dem 
entrum mit der Reviſion der Maigeſetze ernſt iſt, 
ſo braucht es nur in die ihm von der „Poſt“ dar⸗ 
gebotene Hand einzuſchlagen. Vielleicht aber werden 
die Herren Windthorſt und Gen. ſich ſagen, daß ſie 
auch bisher ſchon, obgleich ſie unzählige Male als 
Reichsfeinde gebrandmarkt worden ſind, auf kirchen⸗ 
politiſchem Gebiete ſehr erhebliche Erfolge errungen 
haben. Die radicalen und welfiſchen Elemente des 
Centrums, von denen die „Poſt“ ſagt, daß für ſie 
eine ſolche Haltung des Centrums wenig verlockend 


ſein werde, umfaſſen die ſämmtlichen liberalen 


Elemente der Partei. Der Verſuch der „Poſt“ 
läuft einfach darauf hinaus, die conſervativen 
Beſtandtheile des Centrums in das Regierungs- 
lager zu locken und dadurch die Sprengung der 
Partei herbeizuführen. 

Wenn die Regierung, wie wiederholt angekün⸗ 
digt worden iſt, an der Feſt 
ſenzziffer auf 7 Jahre feſthält, jo kann das nur in 
der Vorausſetzung age daß der conſervative 
Theil des Centrums äußerſten Falls auch für das 
Septennat oder eine im e rige Bewilligung 
ſtimmen würde. Bisher ſind freilich alle Bemühun⸗ 
gen in dieſer Richtung vergeblich geweſen. 


Die Reihseinfommenftener und die Nationalliberalen. 


Die „Nationalliberale Correſpondenz“ 
weiſt die Angriffe, welche von officiöfer Seite gegen 


die deutſchfreifinnige Anregung einer Reichs⸗ 
5 An del gage werden, en, zurück. Das Pro⸗ 
J eichseinkommenſteuer Lern einft 2 


Hauptpunkten des nationalliberalen 


zählt, ſei rogramms ges 
U 


aber mit dem Umſchwung in unſerer 80⁰ 
und Safe de en welcher ſich in erſter Linie 
mit Hilfe des Centrums vollzog, von der Tages⸗ 
ordnung verſchwunden. Leider erfährt man nicht, 
wie die nationalliberale Partei heute zu dieſem 
Projecte ſteht. Dazu läge um fo mehr Veranlaſſun 
vor, als das nationalliberale Parteiorgan ſelb 
die „Germania“ habe nur den Ge⸗ 


conſtatirt, 
danken einer entſprechenden einzelſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer zur Debatte geſtellt. Wenn alſo 
die „Nationallib. Corr.“ meint, es ſei jetzt die 
ant, der freiſinnigen und ultramontanen 


Partei, ſich über Art und Weſen der von ihnen 
dringend empfohlenen Steuer zu einigen, ſo weiß 
ſie ſehr gut, daß eine ſolche Einigung, ſo lange es 
N 1 Reichseinkommenſteuer handelt, un⸗ 

Da nun dieſes letztere Project nach dem eigenen 
Geſtändniß des nationalliberalen Blattes ein Theil 
des alten Parteiprogramms iſt, ſo läge es doch am 
nächſten, daß die nationalliberale Partei ſich bereit 
erklärte, zur Ausführung ihres eigenen Programms, 
das doch nicht unausführbar ſein kann, die Hand 
zu bieten. Oder hat die nationalliberale Partei 
dieſen Theil ihres Programms aufgegeben? 


Verurtheilungen des gegenwärtigen Zollſyſtems. 


Daß trotz der herrſchenden Zollpolitik die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage des Landes überaus trübſelig iſt 
und durch Zölle „ überhaupt nicht zu 
ſchaffen iſt, kann man jetzt wiederum fort und fort 
in den Kundgebungen der bimetalliſtiſchen Agi⸗ 
tation leſen, welche durch die amtlichen Mittheilungen 
über die letzten Silberverkäufe der deutſchen Reichs⸗ 
regierung auf das Aueßerſte aufgeregt worden iſt. 
8 Aab das „Deutſche Tageblatt“ am Schluſſe 

es Jahres: 

„Seit Jahren kämpft die geſammte Landwirtbſchaft 
und ein großer Theil der Induſtrie mit der größten Noth 
und verzehrt langſam, aber ſicher das darin . 
Kapital. Der Zoll und die nachher eingetretene Er⸗ 
höbung deſſelben auf landwirthſchaftliche Producte haben 
keinen durchſchlagenden Erfolg gebabt, denn immer weiter 
ſind die Preiſe derſelben geſunken.“ 

Und einer der Wortführer der bimetalliſtiſchen 
Agrarier, Herr von Sydow ⸗Dobberphul erklärt 
rund heraus: 

„Von höheren Getreidezelen erwarten wir gar 
keine Hilfe, fie find einerſeits böchſt unpepulär, anderer⸗ 
ſeits möglicherweiſe nicht haltbar nach Reſtitution des 
Silbers, daher weder wirthſchaftlich noch ſinanciell 
empfehlenswerth. Außerdem ift dabei zu bedenken, daß 
die meiſten Zweize unſerer Induſtrie ebenſe unter der 
Goldwährung reſp. den niedrigen Preiſen leiden, wie 
die Landwirthſchaft; jede Zollerböhung in der Höhe, die 

er letzteren wirkſame Hilfe bringt, müßte beute die 
Induftrie ſchädigen, die in den letzten Jahren fort⸗ 
während Lohnberabſetzungen und Arbeiter⸗Entlaſſungen 
vornimmt. Auch können wir die Anſicht des Herrn 
Finanzminiſters nicht theilen, das der Zolltarif die Kuh 
ſei, die noch mehr gemolken werden müſſe. . Dur 
ee 

rpor und da 
liche 850 ce i 125 würde der urſprüng⸗ 
ne ſchärfere Verurtheilung des gegenwä 
Zollſyſtems und ſeiner Grmbankdayaneen, AH 
kemen die deulſchen Freibier faber bet c 
e deutſchen Freihändler in 

nicht wünſchen. der Thi fich 


eſtſetzung der neuen Prä⸗ 


Deutſch⸗ portngiefifhe Grenzabmachung in Afrika. 
Die deutſchen und portugieſiſchen Gebiete 
ſtoßen im ſchwarzen Erdtheile an zwei Stellen zu⸗ 
ſammen, in Südweſtafrika, wo Damaraland bei 
Frio an die portugieſiſche Küſte von Angola 
renzt, und in Oſtafrika, wo der Rovuma und das 
ap Delgado das portugieſiſche Mozambique von 
den füdlichen Gebieten der Territorien der deutſch⸗ 
bpſtafrikaniſchen Geſellſchaft trennen. Schon vor langer 
Zeit wurden nun Unterhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
md und Portugal, namentlich behufs FEAR der 
tereſſenſphären in Südweſtafrika, gepflogen. Einer 
MReuterſchen Depeſche aus Liſſabon zufolge find 
dieselben nun zum Abſchluß gebracht worden. Hier⸗ 

ich iſt die portugieſiſche Grenze im ſüdlichen Angola 


wie folgt feſtgeſtellt: 
10 8 Fluſſes Cunene von der 


Dem Laufe des 

Mündung des zweiten Katarakts im Chella⸗ oder 
Sanna-Gebirge folgend, läuft die Linie parallel 
mit dem Fluß bis zum ha wo fie dem Laufe 
geſes Fluſſes in einer ſüdlichen Richtung bis 
Adara folgt. Von dieſem Punkte aus läuft die 
nie den Parallel⸗Breitengrad bis zum Zambeſi 
lang und kreuzt dieſen Fluß an der Quelle der 
Skromſchnellen von Celimo. Die Grenzen im Norden 
hon Mozambique find beſtimmt durch den Lauf des 
Ppvuma bis zu deſſen Zuſammenfluß mit dem 
inge, und von da läuft die Linie bis zu den Ufern 
des Npaſſa. Laut den Beſtimmungen der Convention 
Verpflichtet ſich Deutſchland, in kiejen Gebietstheilen 
deine Herrſchaft herzuſtelen und in der ganzen 
Region zwiſchen Angola und Mozambique, außer 
etwiſſen von anderen Mächten früher erworbenen 
Punkten, weder ein Brotectorat anzunehmen, noch 
jen portugieſiſchen Einfluß zu beeinträchtigen. Deutſch⸗ 
and erkennt auch das Recht Portugals an, jeine 
Souveränetätsrechte und feinen civilifirenden Einfluß 
m den erwähnten Territorien auszuüben. 

Das wichtige Ovamboland, öſtlich vom Ca 

tio und ſüdlich vom oberen Cunene gelegen, i 

en . in die deutſche Intereſſenſphäre ein⸗ 
gerechne 


A Eine charakteriſtiſche Thatſache 

jede dieſer Tage aus Pilſen in Böhmen gemeldet. 
Redacteur der ſtrammnationalen „Pilſener 
ng“, Dr. Bachmann, wurde wegen einer Rede, 
vor wenigen Wochen in Stuttgart hielt und 
ie Lage der Deutſchen in Oeſterreich ſchilderte, 
n ie in den Anklagezuſtand verſetzt. 
it dürfte die Reihe der Hochverrathsprozeſſe, 
e auf wohlfeiler tſchechiſcher Denunciation 
ben, um einen neuen vermehrt werden. Wie 
. Warnsdorfer Strache und der altkathol'ſche 
Pfarrer Nittel en 

aftet wurden, weil fie 


wegen Hochverraths ver⸗ 
in Böhmen auf eutſch⸗ 

e Volk toaſtirten, 
mann angeklagt, 


wie der Strache'ſche Prozeß. 

anze Hochverrathsſpürerei? Die Tſchechen in 
äljen denuncirten vor zwei Jahren eine deutſche 
eſellſchaft, die das Lied „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ fang, ebenfalls wegen Hochver⸗ 
raths. Sie ſehen ja in jedem, der das ſchwarz⸗roth⸗ 
goldene Band trägt, einen „Preußenſeuchler“. 


Die Kundgebung der Pforte. 


Nieden aufgetauchte Nachrichten über neue 
Verſchiebungen in den Verhältniſſen der Großmächte 
u einander, werden, wie üblich, in das Reich der 
ndungen verwieſen; aber es erſcheint doch 
weifellos, daß in letzter Zeit wenigſtens die 
eibung zwiſchen den Mächten zum mindeſten nicht 
ärker geworden iſt. Als ein ſehr bemerkenswerthes 
n der Zeit iſt die Mittheilung anzuſehen, 
welche, wie telegrapbiſch gemeldet, die „Nordd. Allg. 
Stg.“ als authentiſche Auslaſſung über die Stellung 
der Türkei zu Rußland — reproducirt, eine Aus⸗ 
laſſung, die ihr, wie fie jagt, von hober Stelle in 
Konſtantinopel zugegangen ſei, um willkürlichen 
Combinationen und Conjecturen eine wirkſame 
Schranke zu ſetzen, nachdem ſich in denſelben in 55 
Fal auch ſonſternſt afte Blätter“, nämlich die „N⸗Z.“, 
ergingen. Die Adreſſe, an welche dieſe Bemerkungen 
nn find, ift Bas Nebenſache, die Haupt: 
ache iſt, daß der Sultan Werth darauf legt, gegen 
die Unterſtellung zu proteſtiren, als werde die 
Pforte jemals einem Vertrage ihre Zuſtimmun 
geben, über deſſen Endziel ſie ſich nicht klar ſei, 
was natürlich nur beißen kann, daß die Türkei ſich 
nicht zum S 1 NE Rußlands N will. 
In der Praxis freilich iſt es ſchwer zu ſagen, wofür 
die Türkei das, was hier eine ei ge Politik 
der Oppoſition genannt wird, anſieht. Die von 
hoher Stelle in Konſtantinopel an die „N. A. 3.“ 
gerichtete Mittheilung erinnert allerdings an die 
elegentlichen Mittheilungen, daß zwiſchen der 
ürkei und Deutſ hland jet gute Beziehungen be⸗ 
ſtänden und daß die Türkei Rußland gegenüber 
nicht weiter gehen werde, als man es hier im 
ele des Friedens für thunlich erachtet. Ein 
kriegeriſches ah ai iſt jedenfalls die Konſtan⸗ 
tinopeler Mittheilung nicht. 


Die Löfung der eugliſchen Miniſterkriſis 
iſt nunmehr erfolgt, und zwar in der Weiſe, daß 
Geſchen als Vertreter der liberalen Unioniſten 
definitiv den Poſten als Schatzkanzler im Cabinet 
Salisbury angenommen hat. Von den Unioniſten 
iſt nun wenigſtens der rechte Flügel bis auf weiteres 
untrennbar mit den Tories verbunden. Zwar bat 
auch Chamberlain, der Führer des linken lügels 
dieſer jetzt e Gruppe, Goſchen den 
Eintritt in das Cabinet angerathen. Wie aber die 
Stellung dieſes Flügels ſich geſtalten wird, hängt 
ganz von den Unterhandlungen ab, die jetzt wieder 
wiſchen ihm und den Gladſtonianern über die 
eiche Frage angeknüpft worden ſind. Die, 
mall Gazette“ meldet, Chamberlain hätte ſich 


‚Ball: 
bereit 


erklärt, an einer Confereuz mit Gladſtone, Morley 
und Harcourt über die iriſche Frage theilzunehmen; 
durch dieſelbe ſolle die Grundlage für eine Ver⸗ 
ſtändigung der liberalen Gruppen des Parlaments 
über die Homerule⸗Politik angeſtrebt werden, welche 
ſowohl die * ai, Chamberlain's wie auch 
Parnell's finden könne. 

Die „Daily News“, Gladſtone's Organ. erklärt 
jedoch, daß die Gladſtonianer auf alle Fälle an 
den Principien der Homerule feſthalten und vor 
Niemand die Flagge ſtreichen werden, auch vor 
Chamberlain nicht. Wenn dieſer alſo nicht ſeiner⸗ 
ſeits entgegenkommt, find: die Wiedervereinigungs⸗ 
versuche vergeblich. 


Die Briten und Franzoſen in Aegypten. 

Der „Temps“ erklärt die heute Morgen tele⸗ 
graphiſch erwähnten Berichte engliſcher Blätter für 
unbegründet, denen zufolge der diplomatiſche Ver⸗ 
treter Frankreichs in Cairo, Graf d' Aunay, bei dem 
Neujahrsempfange der franzöſiſchen Colonie erklärt 
habe, daß Frankreich beſondere Maßregeln ergreifen 
wolle, um ſeine Intereſſen in Aegypten nicht ge⸗ 
fährden zu laſſen. Der „Temps“ fügt hinzu, daß 
ſolche, dem Grafen d'Aunay fälſchlich zugeſchriebenen 
Aeußerungen ebenſowenig dem diplomatiſchen Ge⸗ 
brauch, wie den Intentionen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung entſprechen würden. Graf d' Aunay habe einfach 
erklart, das gegenwärtige Cabinet werde energiſch 
auf der von 3 befolgten Politik beharren 
und die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs würden 
ſich dementſprechend verhalten. 


Deutſchland. 
4 Berlin, 3. Januar. Der Bundes rath hat be⸗ 


ſchloſſen: 

Die oberſten Landes ⸗ Finanzbehörden werden 
ge auch in anderen als den in den 88 111 vis 
117 des Vereins zollgeſetzes vom 1. Juli 1869 vorgeſehenen 
Fällen für die aus dem freien Verkehr des Zollgebiets 
nach dem Auslande geſandten Gegenstände beim Wieder⸗ 
eingange, oder für die vom Auslande eingegangenen 
Gegenſtände beim Wiederausgange beziehungsweiſe bei 
der Aufnahme in eine öffentliche Niederlage oder ein 
Privattranſitlager bei nachgewieſener Identität, aus 
überwiegenden Gründen der Billigkeit Zollerlaß auf 
gemeinſchaftliche Rechnung 7 bewilligen, und zwar 
sie der erſteren eventuell gegen Erſtattung etwa ges 
zahlter Ausfuhrvergütung. 

Die oberſten Landes⸗ Finanzbehörden werden 
ferner ermächtigt, in folgenden Fällen aus m 
keitsrückſichten auf gemeinſchaftliche Rechnung Zoll⸗ 
erlaß zu nen 

a) wenn Wälhe, Kleidungsftüde, Hausgeräthe oder 
ſonſtige Naturalunterſtützungen für durch Brand oder 


| Wen une e ERROR ers 
wenn un bare ichti endungen 
nicht 1 uns gef nt i ene e ahalt als 


verdorben von der Poſtbehörde verſebentlich ohne Zoll⸗ 
aufficht, aber doch unter poſtamtlicher Aufſicht und 
Beobachtung der poſtordnungsmäßig vorgeſchriebenen 
Formen vernichtet worden ift 

* [Prinz Friedrich Lespold]l hat, wie aus 
Bombay telegraphirt wird, am Montag Poonah 
verlaſſen und beglebt ſich nach Nord⸗Oſtindien und 
zwar zunächſt nach Allahabad. 

* Dentſchlands Stellung in Eurepa.] Das 
Januarheft der Londoner „Förtnigbtly Review be⸗ 
ginnt mit einer Serie von Artikeln, welche dem 
„gegenwärtigen Stand der europäiſchen Politik“ 
gewidmet find. Der anonyme Verfaſſer, der, wie 
engliſche Blätter vermuthen, kein Anderer iſt als 
Sir Charles Dilke, verfügt offenbar über 
Wenigen zugängliches Material. Der erſte Artikel 
beſchäftigt ſich ſpeciell mit Deutſchland. 7 der 

egenwärtigen Conſtellation der europäiſchen Mächte, 
o beginnt der Verfaſſer ſeine Betrachtungen, habe 
die reine phyſiſche Gewalt eine 8 Bedeutung 
als jemals ſeit dem Sturze Napoleons L; die Jahre 
1866 und 1870 wären die kritiſchen Daten dieſer 
Gewaltperiode, das Verfahren Rußlands in Bul⸗ 
een ſei das jüngste Beiſpiel. Die Präponderanz 

eutſchlands habe der Zeit ihre Signatur aufge⸗ 
drückt. Dies führt den Verfaſſer dazu, die leitenden 
Perſönlichkeiten Deutſchlands zu charakleriſtren: 

„In Deutſchland zählt in der Politik Für Bismard 
allein, und was mehr fagen will, fein Name und feine 
Politit werden auch noch nach feinem Tode wirken. Er 
ift weder ein Machiavelli, noch ein Talleyrand. Seine 

tärte iſt die Stärke eines Mannes, welcher weiß, was 
er will, welcher früber kühn einen großen 4 Ja wegen 
hoben Gewinnes gewagt bat und jetzt auch feinen Ge⸗ 
winn zu wabren weiß. Seine Politik 8 ch in einem 
Worte ausſprechen, fie befteht in der Anfrechthaltun 
der von ihm geſchaffenen Einbeit Deutſchlands 
Politik 15 jeder vernünftige Lenker der Geſchicke des 
Reiches verfolgen. Die Mittel wechſeln freilich von Tag 
zu Tag. Deutſchland ift von drei großen Militärmächten 
umgeben; es bat ein Bündniß mit der ſchwächſten ge⸗ 
ſchloſſen bauptſächlich, weil es die anderen beiden mi 
dauernd an ſich knüpfen konate. Die Bismarckſche Politik 
iſt weiter vornehmlich darauf gerichtet, einen Krieg 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland zu verhindern. Orſter⸗ 
reich würde nach der Anſicht detz deutſchen Staatsmannes 
zu Boden geworfen werden, ehe ihm England zu Hilfe 
eilen könnte.“ 

Ueber das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich heißt es: 

„Die beiden großen Rivalen find jetzt gegeuſeitis 
zu — für einander. Frankreich könnte, jeibft wenn 
es Rußland zum Verbündeten hätte, nicht leicht an Metz 
und Straßburg vorbeikommen und den Rhein Aber- 
ſchreiten und ebenſo wenig ohne Gefahr durch Belgien 
marſchiren. Dentichland andererſeits kann, obne bel- 
giſches Gebiet zu berübren, überhaupt nicht in Trank 
reich eindringen. Von der gegen Deutschland gerichteten 
militäriſchen Grenze von 270 Kilometern befinden 
208 im Schußbereich und die zwei übrig bleibenden 
Lücken ſind nach der Anſicht der deutſchen Militärs un⸗ 
paſſirbar. Es iſt ſeltſam daß niemals in England er⸗ 
örtert worden iſt, was England zu thun gedenkt, falls 
Deutſchland bei dem „bevorſtehenden“ Kriege die Neu⸗ 
tralität Belgiens verletzt. Sollte Deutſchland dieſelbe 
achten, ſo werden beide Mächte ſich wahrſcheinlich auf 
die Defenſive beſchränken, und in dieſem Falle wird 
Deutſchland es am längſten aushalten können. Keine 
der beiden Mächte aber würde einen langen Krieg zu 
ertragen im Stande fein und dieſer Geſichtspunkt ſpricht 
für den Frieden Die größte Geſahr droht von der 
Ungewißheit der Politik Rußlands gegenüber Oeſterreich. 
Deutſchland aber würde niemals eine Zerſtückelung 
Oeſterreichs dulden.“ 


Die 


DEE langen — Der Pariſer Stadtrath beruft eine 


* [Zur ofafrikaniſchen Grenzretzulirung.] In f damit auch die . Intereſſen der ge⸗ berichtet ift, das Falkſche Ehepaar vom Troyl in der Lehrer an der hieſigen Anstalt. Nach 32jähriger 
der neulichen Erläuterung zu dem deutſch⸗engliſchen ] ſammten Provinz, welchen fie dient, werden durch St Barbara⸗Kirche die goldene out feiern; es war Dienftzeit trat er Michaeli 1864 in den. Ruheſtand. 
Uebereinkommen betr. die oſtafrikaniſchen Schutz die fortwährende Vorrückung der Abgangszeit dieſes Alles vorbereitet, aber viele Theilnehmer kamen ver. Für alle Vorgänge im öffentlichen Leben zeigte er reges 
gebiete wurde am Schluſſe gejagt: Zuges aufs empfindlichſte getroffen. geblich zur Kirche, denn der alte Schiffszimmer mann Intereſſe, feine größte Bedeutung hat er ſich auf litera- 
Eine Frage der Zukunft wird es fein, wie ſich das Alber wie es ſcheint, ſtehen wir erſt am Anfange } Falk war vorgeſtern an einer Langeneutzündung ſchwer ] riſchem Gebiete erworben. Verſchiedene Dramen und 
unter deutſchem Schutz ſtehende Witureich, für welches ſolcher Benachtheiligungen unſerer heimiſchen Ver⸗ erkrankt. Trotzdem batte derſelbe zur Kirche fahren beſonders feine vielen Gelegenheitsgedichte haben weit 
unächſt die kurze Kuſtenſtrecke von Kipini bis zum kehrs⸗ und e een buch e Wollen. Prediger Fuhſt kam binaus nach. dem über unferen Oft hinaus ſich 1 zu erfreuen. 
Rordene der Manbabucht geſchert it, entwickeln wird. | Conſtellation der Eiſenbahn⸗Einricht Ey) 8 ol. Die kleine Stube faßte die Theil» Auch der „Danziger Zeitung 3 er Vorſtorbene ein 
Gegenwärtig iſt bekanntlich das Sultanat von Witn den 90 htungen. Dem auf nehmenden nicht. Falk lag röchelnd im Belt, au langiähriger treuer Freund und viele Jahre war er ihr 
en fleines Küfiengebiet beſchränkt und es wird ab⸗ den 11. Januar nach Bromberg einberufenen Eiſen. feinem Hemde war ein goldener Strauß befeſtigt.] bochgeſchäster Mitarbeiter. Erſt körperliches Leiden und 
zuwarten fein, ob es dem Sultan und ſeinen Anhängern bahn⸗Bezirksrath wird ein neuer Fahrplan⸗Entwurf Die noch ganz rüſtige Jubelbraut ſtand mit der goldenen | hohes Alter konnten ihn bewegen, die Feder, welche ſo 
gelingen wird, die jetzige, der Autorität des Sultans für den Sommer unterbreitet werden, welcher Krone weinend neben dem Bette; der von 13 Kindern gern für ung gearbeitet, aus = 808 zu legen. 
bon Sansibar unterworfen Stüfte, nördlich von der uns eine neue empfindliche Schädigung zu bringen einzig übrig gebliebene, Sobn und, feine junge Fran „Der Regierungs - Schu 257 1 ic aum 
Mandabucht mit Hilfe der deutichen Colonialgefellſchaft, droht. Behufs Einrichtung eines durchgehenden ftüßten die Mutter. Man fang daffelbe Lied, das euſt ] Provinzial, Schultatb ernannt un 15 S ſolcher nach Berlin 
welche ibrez Operationen in Witu begonnen bat, auf] Verkehrs nach Schleſten und Wien über Poſen ſoll ur grünen Hochzeit gelungen war: „Was Gott thut, | verſett und der Eoumerzienral ecker in Königsberg 
eine weſentliche Verſchiebung in dem Fabtplan des 


Berliner Nacht⸗Courierzuges eintreten. Der 
Zug ſoll eine halbe Stunde ſpäter von Berlin ab⸗ 
gelafien, faſt eine Stunde ſpäter in Dirſchau und 
ebene viel ſpäter in Danzig eintreffen, nämlich erſt 
um 10 Uhr 30 Min. (ſtatt jetzt 9 Uhr 36 Min.) 
Statt jetzt um 11 Uhr, würden dann alſo 
früheſtens um 12 Uhr Mittags die Poſtſachen 
zur Ausgabe gelangen. Was dieſe Maßregel für 
den geſammten Geſchäftsverkehr — für den der 
Berliner Nacht⸗Courierzug die allerwichtigſte Rolle 
ſpielt — bedeutet, bedarf kaum einer weiteren Aus⸗ 
führung. Der geſammten Provinzpreſſe würde es 
durch eine ſolche Verſchiebung faſt unmöglich ge⸗ 
macht, mit der Berliner Preſſe noch zu concurriren, 
dem kaufmänniſchen Betriebe und Allem, was mit 
der Börſe zuſammenhängt, würden dadurch die 
empfindlichſten Nachtheile zugefügt. Zu allem 
Ueberfluß fol dann noch der in um⸗ 
gekehrter Richtung, nach Berlin fahrende Nacht⸗ 
Courierzug für unſere Intereſſen möglichſt un⸗ 
günſtig gelegt werden, da der Dirſchauer Anſchluß⸗ 
zug hier ſchon 7 Uhr 29 Min. Abends (ſtatt jetzt 
8 Uhr 4 Minuten) abgelaſſen werden ſoll. — Es 
wäre ſehr bedauerlich, ſollte dies Project Wirk⸗ 
lichkeit werden. Wir hoffen daher, daß die Inter⸗ 
eſſenten ihre Stimmen einmüthig gegen eine ſolche 
Hintanſetzung der vitalſten Intereſſen unſerer Bro» 
vinz erheben werden und daß namentlich 
auch der Bezirks⸗Eiſenbahnrath ſich energiſch da⸗ 
gegen erklären wird. Daß im Eiſenbahnweſen der 
durchgehende Verkehr eine wichtige Rolle ſpielt, wird 
auch unſererſeits nicht verkannt, weit wichtiger iſt 
aber noch das intenſive Verkehrsleben der Heimath. 
Dieſem muß zunächſt ſein Recht werden. 

*I Dauzigs Rhederei]! hat im Laufe des 
Jahres 1886 wieder eine Verminderung um 5 Segel⸗ 
und 1 Dampfſchiff erfabren. Sie beſtand beim 
Beginne des Jahres 1886 aus 60 Segel⸗ und 
20 Dampfſchiffen von zuſammen 54 025 Tonnen; 
gegenwärtig beſteht fie aus 55 Segel- und 19 Dampf⸗ 
ſchiffen von 51 224 Tonnen. Außerdem gehören zu 
ihr 1 Fiſcherſmack, 7 Küſtenfahrzeuge und 40 Bugſir⸗ 
und Flußdampfer. Im Bau befindet ſich 1 Fiſcher⸗ 
ſmack. Verloren ſind im Laufe des Jahres 
1 Segler, abgewrackt 2 Segler, 1 Dampfer, ver⸗ 
kauft 3 Segler. (Dampfer „Lutka“, der wahr⸗ 
ſcheinlich ebenfalls verloren, iſt hierbei noch nicht 
mitgerechnet). Die Linckſche Rhederei zählt jetzt 
noch 22, die der Danziger Schiffahrts⸗Geſellſchaft 15, 
die Rodenackerſche 9, die Reinholdſche 6 Schiffe. 
Die Geſellſchaft „Weichſel“ beſitzt 15, die Haber⸗ 
mannſche Rhederei 9, die Weſtpreußiſche Dampf 
ſchiff ahrtsgeſellſchaft 5 Flußdampfer. 

*[Schiffahets-Statiſtik. Im Jahre 1886 find, 
nach den von der hieſigen Firma G. L. Hein jseben 
herausgegebenen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen, in 
den biefigen Hafen ſeewärks eingelaufen 1684 
e 

u 2 im 883); ausgelaufen find J nyrebelichte 7 i briſtine Kowitz in dem Hauſe 
gleichzeitig 1689 Seeſchiffe (gegen 1 24 im Jahre . € 15 etwa 6 St fen einer Treppe Hinab und 
1885, 1805 im Jahre 1884 und 2063 im Jahre ſich dabei dermaßen, daß ſie mittelſt einer 
1883). Aus England kamen 650, Dänemark 
197, Schweden 184, aus preußiſchen Häfen 423, 
Amerika 21, Belgien 36, Frankreich 11, Holland 
32, Italien 5, Rußland 10. Ausgegangen ſind 
nach England 373, Dänemark 297, Schweden 234, 
Frankreich 101, Rußland 80, Afrika 9, Amerika 9 
Belgien 59, Holland 89, Spanien 38. Mit Ballaft 
kamen 426 und gingen 213 Schiffe, mit Getreide 
und Saat 209, Getreide und Beiladung 124, mit 
EM 513, Holz und Beiladung 76, mit Zucker 58, 

uder und Beiladung 55, diverſen Gütern 143, mit 
Mehl und Kleie 186 Schiffe aus. Diverſe Güter 
brachten 349, Salz 18, Heringe 133, Petroleum 18, 
Cement 28, Eiſen ꝛc. 37, Kohlen 395, Granitſteine 
28, Kalk, Gyps ꝛc. 121 Seeſchiffe. 

An Getreide wurden 1886 ſeewärts von 
hier verſchifft: 104848 Tonnen Weizen, 30 834 
Tonnen Roggen, 3143 Tonnen Erbſen, 11485 
Tonnen Gerſte, 860 Tonnen Hafer, 355 Tonnen 
Wicken, 242 Tonnen Bohnen, 1510 Tonnen Rüb⸗ 
ſaat, 1052 Tonnen Dotter, 135 Tonnen Hanfſaat, 
258 Tonnen Kleeſaat und 242 Tonnen Leinſaat, 
1 154 964 Tonnen (gegen 178 625 Tonnen 
m Sabre 1885, 103 195 im Jahre 1884 und 
237 313 Tonnen im Jahre 1883). 

* [Ven der Weichſel] find heute folgende Tele⸗ 
gramme eingetroffen: Kulm: „Maſſiger Eisgang 
bet 0,41 Meter Waſſerſtand.“ Schulitz: „Starker 
Eisgang“ Thorn: „Starker Eisgang bei 0,36 Mtr. 
Waſſerſtand.“ 

* [Stromſchiffahrts⸗Verkehr.] Im vierten Quartal 
des Jabres 1886 find auf der Weſchſel aus Rußland 
eingegangen 163 beladene Kähne (22 weniger als im 
4. Quartal 1885), 7 Galler (6 wenigec), 281 Traften 
(193 mehi), und 8 Güterdampfer (2 weniger als im 4. 
Quartal 1885). Nach Naßland ausgegangen find 104 
beladene Kähne und 6 Güterdampfer (gegen 108 Kähne 
und 8 Güterdampfer im 4. Quartal 1835) 

* (Halteitele Kleſchtau.] Vom 15. Jauuar ab 
werden auch die Züge 93 (8 Uhr 52 Min. Morgens 
von Dirſchau) und 102 (8 Uhr 4 Min Abends ven 
Danzig) in Br. Kleſchkau behufs Aufnahme und Ab» 
ſetzung von Paſſagieren anhalten. Der erſtere Zug 
paſſirt 9 Uhr 15 Min. der letztere 83 Uhr 26 Min. die 
genannte Halteſtelle. 

* [Ber Verpflegungszuſchuß für Mannſchaften der 
Marine] iſt pro 3. Quartal 1887, eiaſchließlich des Zu. 
ſchuſſes zur Beſchaffung einer Frühſtücks portion, auf 
11 4 in Danzig 15 ) in Berlin, 6 f en Kiel und 
13 3 in 1 feſtgeſetzt worden. 

* (Dr, Schnaaſe.] Heute Vormittag 10 Uhr wurde 
der am 31. do. Mit. verſtorbene Dr. theol. Eduard 
David Schnaaſe von der Kapelle des St Johannis; 
Kirchhofes aus nach dem Erbvegräbniß der Familie auf 
dem Kirchhofe gebracht und dort beerdigt. Der Ver⸗ 
blicheue iſt am 11. Juni 1805 in Danzig geboren, be⸗ 
ſuchte hier die Schule und genoß bei dem derühmteſten 
Theologen Schirmacher Unterricht. Seit 1832 hat er 
über 40 Jahre in der St. Barbara, St. Katharinen⸗ 
und zuletzt in der St. Johannis⸗Kirche als Prediger, 
wie auch als Lehrer an der Eberl'ſchen Töchterſchule gewirkt. 
Weiteren Kreiſen iſt er ferner durch feine 1883 hier er⸗ 
ſchienene Kirchengeſchichte Danzigs und zahlreiche 
theologiſche Schriften bekannt geworden. — Unter dem 
Euch 5 ve Bene: die 1 — 55 Hülle fa 

n afemen zur nm egleitete, emerkte man Ta 7 0 7 
fämmtliche Mitglieder der 92 — evangeliſchen Geiſt⸗ 1 geſegnet haben. ſo iſt in der Sachlage noch a 
lichkeit und viele auswärtige Geiltliche. Die Liturgie im | Krankheit beimgeſucht, deren Felgen er nie mehr ganz ändert, Die Eisſtopfung ift da, ob aber das ade il 
der Kapelle und die Predigt am Grabe hielt der Sohn hat überwinden können. Des Verftorbenen Vater war, zum Vortheil der Nogatbewohner abgehalten 945 5 50 
des Verſtorbenen, ſodann ſprach am Grade fein Neffe ] wie die „Th. O. 3.“ bemerkt, der erſte Director des fraglich. Bekanntlich trifft das Hochwaſſer ehe ger 
und Schwiegersohn, Herr Superintendent Karmann aus | biefigen Bymnaſſums unter preußiſcher Herrſchaft.] unteren Weichſel erſt nach Aufbruch ve fer ler 
Schwetz. Die Staats behörde war durch Herrn Regie» 1917 wurde der Verewigte Schüler des biefigen Gymna⸗ Schiebt ſich alſo die Nogat bei mäßigem Waller vo Es 
rungsrath Fink, das Conſiſtorium durch Herrn Con⸗ Fade 1825 beſtand er bier das Abiturientenexamen, Eis, ſo iſt die Gefahr für die dortigen N e⸗ 
htovjalcath Hewelle vertreten. 8 5 1 Mae, gauf der gg in Ba ee baum n . ain bag 

oldene Hochzeit und Tod. eſtern Na un tlologie, abſolvirte am ieſtgen mna⸗ un 8 N 7 n 
TER, ſollte, 105 ra in der N kurz J fiam 1828 lein Probejahr und blieb dann als Eiswehren werden nicht alles Eis, aber keinen Falls 
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8 it wohlgetban.“ Nach einer kurzen Weiherede 
ſprach der Geistliche den Segen über das Jubelpaar, 
und unter den Segensworten bauchte der alte Falk ganz 
unmerklich und fanft ſein⸗ Leben and. Ein ſchöner 

! Aus dem Hochzeitsliede war ein Sterbelied ge⸗ 
worden. Still gingen die Gäſte auseinander. 

„ IBeneſz.] Uebermorgen (Dounerſtag) geht nach 
rer langer, nur einmal durch die a von 

unesds „Margarethe“ unterbrochener Bauſe im Stadt⸗ 
theater wieder eine große, ſeribſe Oper in Scene: 
„Robert der Teufel“. Uufer in vieljäbriger Thätigkeit 
an der biegen Bühne bewährter Heldentener Herr 
Gruſſendor * dieſes 17 und wohl nicht 
mit Unrecht als muſikaliſch bedeutendſtes bezeichnete 
Bühnenwerk Meyerbeers zu feinem Benefizabend aus⸗ 
erwählt, — eine Wahl, die dem ernten künſtleriſchen 
Streben des Benefizianten alle Ehre macht und ihm den 
Dank aller Freunde ernfter, gediegener Muſik eintragen 
wird. ah Gruſſendorf fingt den Robert“, Fräulein 
v. Weber die Iſabella“, Fr. BauerHellmer die 

Alice“, Herr Selzburg den „Bertram. Für, die 
keniſche Ausſtatzung der Oper bat Herr Directer Nose 
wit gewohnter Liberalität Fürſorge getroffen. Die Ver⸗ 
dienſſe des Herrn Gruſſendorf um die hieſige Bühne, 
welcher er in den letzten 10 Jahren unter allen vier 
Directionen (Lang, Stolzenberg, Jantſch, Hofe) an⸗ 
rc bat, find fo bekaunt, daß es darüber keiner be⸗ 
onderen Erwähnung bedarf. Aber nicht nur auf ſeinem 
Berufsplatze hat er ſich als ſtets bereitwilliger, ſattel⸗ 
ſeſter Sänger bewieſen, auch bei Woblthätigkeits⸗ und 
anderen mufikaliſchen Unternehmungen hat der liebens⸗ 
würdige Künſtler ſeine Unterſtützung ſtets gern gewährt. 
Die Sympathien, welche er bier in weiten Kreiſen 
befißt, werden auch an feinem Ebrenabende nicht fehlen. 

Herr G. Homes und Madame Fey], deren 
geſtrige Soirée recht zahlreich beſucht war, haben ſich 
entſchloſſen, am hieſigen Orte noch zwei Spirden zu 
halben bisherigen Preiſen zu geben, welche morgen 
(Mitwoch und übermorgen (Donnerſtag) im Apollo: 
jaale ſtattfinden ſollen. Dieſelben werden dadurch ein 
beſonderes Intereſſe erlangen, daß alle „geheimnigoollen 
Experimente“ erklärt und die Ipiritiftiichen Experimente 
bei ee Vorhang und heller Beleuchtung ſtatt⸗ 

en ſollen. 

I Büdungs⸗Verein.] In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung wurde als Vorſitzender Herr H. Ahrens 
neugewählt, nachdem der bisherige Borfigende Herr 
Dr. Daſſe eine Wiederwahl abgelehnt Als Kaſſenführer 
wurde Herr Warnath, als Schriftfübrer Herr Stobbe 
wiedergewählt und ſals fernere Vorſtandsmitslieder die 

erren Barembruch, Benfter, Briege. Bruhns, Kriften, 

ene Nehreuheim, Puff, Dr. Werner und Winkler 
ge 5 i 
Acerztlicher Nathgeber! Von dem praktiſchen 
Arzte Herrn Dr. Friedrich Böhm zu Niederwerrn in 
Beiern iſt eine Meine Druckſchriſt muter dem Titel 

Das Kind im erſten Lebensjahre, deſſen Nahrung und 
Pflege in geſunden und kranken Tagen herausgegeben 
worden. Ohne irgend eine Abſicht auf Gewinn, ſondern 
im Gegenteil unter völligem Verzicht auf ſelchen, hat 

err Ur. Böhm dieſe kleine Arbeit verfaßt, die zur 

Raffenvertbeilung durch die Standesämter beflimmt iſt 
und den Müttern die nötbigen Natbſchläge zugängig 
macht. Viele Städte haben große Beſtellungen e ectuirt 


(Inbaber der bekannten großen Bernſtein⸗Firma Stautien 
u. — zum Geheimen Commerzieurath ernannt 
worden. 
SF. Pillen, 3. Januar. Nach Sotägiger mühe und 
abrvoller Reife kam beute bier die fenntichf erwartete 
Wo Bark „William Bateman, Capitän 
„Wiebe, mit 3299 Faß Petroleum von Rework ein. 
feichgeitig mit dem „William Datemann“ ging Mitte 
ober v. J. auch die nerwegiſche Bark Birgitta“. 
Tapitän Jobanſen, von Newpork aus, traf bereits am 
20. November v. J. hier ein, löſchte die Ladung und 
verkieß am 21. Dezember, mit 4000 leeren Petroleum 
Fäſſern und Ballaſt befrachtet. wieder unſeren Feber 
um nach Newyork zurückzukehren. — Die Bakenfener 
auf der öſtlichen Spitze der friſchen Nehrung. welche das 
Fahrwaſfer der Pillauer Haffrinne bezeichnen, ſewie die 
beiden übereinander hängenden grünen Feuer auf dem 
ſüdlichen Kopfe des Vorbafendammes werden des Eiſes 
wegen nicht mehr angezündet. 


Etabt⸗Theater. 

4 Die Berliner Hofſchauſpielerin Frl. Marie 
Barkany begann geſtern ein Gaſtſpiel in der 
Titelrolle des Legoune- Scıibe'ihen Dramas 
„Adrienne Lecouvreur“. Die Partie iſt erſt vor 
wenigen Wochen hier von Frau Keller geſpielt 
worden, und wir haben uns damals über das 
Stück, wie über die geſammte Darftelung eingehend 
auszuſprechen gehabt. Das Stück gehört nicht zu 
den beſten unter denen, welche die Bühne mittelbar 
oder unmittelbar Seribe verdankt. Es ruht faſt 
ganz auf der Titelrolle, aber auch dieſe bekommt 
erſt in der zweiten Hälfte des Stückes, namentlich 
im Schlußact, die Bedeutung, die es erklärlich macht, 
warum ſie von hervorragenden Talenten mit Vor⸗ 
liebe geſpielt wird. Die Adrienne ift bier von vielen 
auswärtigen Künſtlerinnenzgegeben worden, für das 
Stück als ſolches hat ſich aber das hieſige Publikum 
nie erwärmen können. Frl. Barkany gehört erſt 
ſeit wenigen Jahren der Berliner Hofbühne an und 
beſucht uns zum erſten Mal. Aeußerſt warm bei 
ihrem Auftreten empfangen, beſtätigte ſie im Laufe 
der Darſtellung den günſtigen Ruf, der ihr voraus⸗ 
gegangen war. Die Künſtlerin iſt von der Natur 
5 das glücklichſte ausgeſtattet. Das ungemein an⸗ 


muthige Aeußere gewinnt ihr ber ihrem Erſcheinen 


friedlichem Wege zu gewinnen.“ 

63 muß heißen: „Der Autorität des Sultans 
von Zanzibar entzogene Küſte nördlich von der 
Mandabucht.“ 

*Die Polen in Amerika.] Am 19. Dezember 
v. 3. wurde in Detroit (im Staate Michigan) das 
neue polniſche Seminar, welches durch die Be⸗ 
mühungen des Seiſtlichen Joſeph Dombrowski da⸗ 
ſelbſt zu dem Zwecke errichtet worden iſt, junge 
Polen zum geiſtlichen Stande vorzubereiten, durch 
den N 2 5 Borges feierlich eingeweiht; derſelbe 
hielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede in deutſcher 


prache. 

* Aus der Criminalſtatiſtik für das Jahr 1884] 
ergiebt ſich, daß von allen im deutſchen Reiche im 
Jahre 1884 Verurtheilten beſtraft worden ſind 47 
mit Todesſtrafe, 22 mit Todesſtrafe in Verbindung 
mit Freiheitsſtrafe, 244 146 mit Freiheitsſtrafe, 910 
mit Freiheitsſtrafe in Verbindung mit Geldſtrafe, 
97 20 mit Geldſtrafe und 3644 mit einem Verweis. 
Der Geſammtbetrag aller im Jahre 1884 erkannten 
zeitlichen Freiheitsstrafen betrug 67 263,38 Jahre, 
wovon 30 201,10 auf Zuchthaus kommen. Die 
mittlere Dauer der erkannten Zuchthausſtrafe betrug 
2,51 Jahre, die der Gefängnißſtrafe 0.16 Jahre. 

sien, 3. Januar. Nach dem officiöſen Tele⸗ 
graphenbureau hat in Poſen am 30. Dezember d. J. 
eine VBolksverſammlung ſtattgefunden, welche nach 
einem einleitenden Vortrage des Abg. Staudy ein⸗ 
ſtimmig beſchloß, eine Petition wegen unverweilter 
und unveränderter Annahme der Militärvorlage an 
den Reichstag zu richten. Zu der in Rede ſtehenden 
Volksverſammlung“ hatte der Vorſtand des „Deut⸗ 
ſchen Vereins“ in Poſen „alle Bürger, welche mit 
der Militärvorlage der Regierung einverſtanden ſind“, 
eingeladen. Anweſend waren 260 Perſonen in einer 
Stadt mit 68 00 Einwohnern, in welcher bei den 
letzten Reichstagswahlen für den Candidaten der 
Deutſchconſervativen 3142, der Freiſinnigen 1748 
und den polniſchen Candidaten 10 894 Stimmen 
abgegeben wurden. Gleichwohl fanden ſich nur 
260 Perſonen ein, welche mit der Militärvorlage 
der Regierung einverſtanden find, während der 
Wahlkreis 24 339 Wahlberechtigte hat. 

Halle, 2. Januar. Wie man der „Volksztg.“ 
meldel, {ft die zu heute Nachmittag hier einberufene 
öffentliche Verſammlung, in welcher der Reichs⸗ 
tagsabg. Haſenclever über die Mili ärvorlage 

rechen wollte, auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
rz vorher verboten worden. — Der in Jerichow 
zum Rathmann gewählte Kaufmann Thomas hat 
die Beſtätigung nicht erhalten. 
Frankreich. 

Paris, 3. Januar. Die jäßrliche Wallfahrt zu 
Gambetta's Sterbehauſe war geſtern zahlreicher als 
im Vorjahre. Außer den Führern der Gambettiſten 
und der Patriotenliga nahm das Belleviker 
Gambetliſten⸗Wahlcomite Theil. Metivier, Spuller 
u. |. w. hielten Reden, aus denen die Zuverſicht 
heraustönte, mit Ferry bald wieder zur Regierung 


tiefe und weiche l die uns lebhaft an das 


der Sprachlaute von muſtertafter Klarheit und 
Beſtimmtheit, ſo daß ihre Diction an ſich dem 


ttüſtungsverſammlung ein, weil Goblet erklärt 
bat, von der Gentralmairie nichts wiſſen zu wollen. 


England. 
London, 3. Baer Die bulgariſche Deputation 
war heute vom zordmayer im Manſionhouſe zum 
Dejeuner eingeladen. 


Arbeiter, 1 Oeconom, 1 Goldarbeiter wegen Diebſtahle. 
Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter wg 
Beamitenbeleivigung, 25 Obdachleſe. 3 Bettler. . es 
fioblen: ein Regenmantel, 6 Taschentücher. — Gefunden: 


frühere. Hr. Kolbe ſpielte den wackeren Michonet 
wieder recht brav; von den anderen Darſtellern war 
talien. 

Rom, 3. Januar. Dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Nobilant, iſt von dem Sultan 
der Osmanieorden verliehen worden. 

*Das Denkmal Napsleons III.] wird nun in 
Mailand doch zur Aufſtellung kommen, nachdem 
der Communalrath ſich dafür ausgeſprochen hat. 
Die Mailänder Radicalen drohen unverhohlen, das 
errichtete Denkmal eventuell in die Luft zu ſprengen. 

Nuß land. 

* Aus Sofia meldet man der „Boll. Ztg.“: 
Die Generale Dondukow, Korſakow und Annekow 
Kud in ae angekommen, wo größere Truppen- 
uſammenzichungen ſtattfinden ſollen. Dieſelben 
ollen jedoch keinen kriegeriſchen Charakter tragen, 
vielmehr bedeuten, daß Rußland, Oeſterreich und 
Deulſchland gewilt find, ihren gemeinſamen Ab⸗ 
machungen Nachdruck zu geben. 


Von der Martue. 


* Der Kreuzer „Nautilus“ (Commandant 
Capitän⸗Lieutenant v. Hoden) iſt am 3. Januar cr. 
von Ragaſaki nach Shanghai in See gegangen. 


Gaſtſpiel des Fräul. Barkauy entgegenfehen, Daß 
e“ un 

eitag Sardou's „Dora“ und 

Sonnabend „Die bezähmte Widerſpenſtige“ in Aus⸗ 


Zuſchriften an die Redaetion. 
Zur Weichſelregnlirung. 

In Folge der Unterbandlungen, die mit den Be⸗ 
wohnern der Weichſelniederungen betreffs der projectirten 
Regulirung der unteren Weichſel und deren Mündung 
angeknüpft find, iſt dieſe Angelegenheit wieder einen 
Schritt ihrer Verwirklichung näher gerückt und das 
Per de Intereſſe wieder mehr angeregt. So viel in 
dieſer Angelegenbeit geſprochen und geichrieben worden 
iſt, fe ſollte doch ® iemand, der durch praktiſche oder 
theoretiſche Erfahrungen ſich ein Urtheil gebildet hat, 
verſäumen, dieſe feine Erfahrungen öffentlich zu 
äußern. Iſt auch Manches ſchon früher gefagt, if 
auch Vieles falſch, was behauptet wird, je wird ſich doch 
in den meiſten Fällen in den öffentlichen Kundgebungen 
etwas Neues finden, das geeignet iſt zur Klärung der 
Sachlage beizutragen. Von dieſem Standpunkte aus⸗ 
gehend, will auch ich verſuchen meine durch viele Jahre 
geſammelten Erfahrungen zu Papier zu bringen. 

Wie bekannt, wird beabſichtigt, um die immer 
häufiger werdenden Eisverftopfungen in der verflachten 
Weichſelmündung und die dann unvermeidliche Ueber⸗ 
ſchwemmung der Niederungen zu verhüten, den Fluß⸗ 
lauf durch einen Durchſtich der Nehrung abzukürzen und 
das Flußbett der unteren Weichſel durch Zur 
legung der Dämme möglichſt gerade zu legen. aupt⸗ 
ſächlich find es zwei Projecte, die in nähere Erwägung 
gezogen find, bezeichnet mit Project I. und II. 
Beide haben den Durchſtich der Nehrung im Auge, 
jedoch will Proicet I Coupirung der Nogat und nach 
Project FI fell der Etromarm als ſeicher beſteden 
bleiben. Die zunächſt Betheiligten, die Bewohner der 
Niederungen, find fait einstimmig für das erftere, wie 
guch eine kürzlich erſchienene Zuſchrift wieder beweiſt. 
Und wohl auch mit vollem Recht, denn die lcher- 
ſchwemmungen der Nogatniederungen werden bei Ans⸗ 
führung des Proiects II nie zu verhüten ſein. 
Genz richtig bemerkt Herr Claaſſen, daß auf der 
Nogat ſelbſt Eis genug iſt, um eine Ciäftopfung in 
der Mündung zu bilden. Die Gefabr iſt dort 
größer wie auf der Weichſel, denn die See iſt ſtets, 
weil eisfrei, im Stande, das Treibeis aufzunehmen, 
nicht aber das Haff. Letzteres iſt fait immer noch auge* 
froren, wenn ſich das Eis der Weichſel in 9 
ſetzt; daſſelbe kann den Strom nicht verlaſſen und mu 
ſich nothgedrungen verſtopfen. Es ſollen, um das 
Weichſeleis von der Nogat abzuhalten, an der Ab⸗ 
zweigung der Nogat Eiswehre erbaut werden. Bus 
nommen, die Werke werden mit großen Koſten fo eſt 
erbaut, daß fie dem wilden Element beſſer widerſteben. 
als die, welche dei Erbauung des Piedier Canals 
errichtet wurden, aber ſchon lange das Zeitliche 


77 Krofanke, 3. Januar. Die obligatoriſche gb 
0 eiſein 
der an derſelben unterrichtenden Lehrer durch unſer 


t 
ih Strasburg, 3. Januar. Wir batten zwar, wie 
men es ſich immer wünſcht, weiße Weihnachten, der 
Neujahrstag jedoch brachte uns erſt ſe viel Schnee, daß 
wir jetzt eine gute Schlitbahn und die Saaten, welche 
bekanntlich nicht gerade ſtark in den Winter hinein⸗ 
egangen ſind, die ihnen ſo nöthige ſchützende Decke er⸗ 
halten haben. — Um ſich gegenſeitig für das 
mmende Jahr zu beglückwünſchen, hatten ſich 
am erſten Januar die große Mehrzahl der 
Beamten und augeſehenen Bürger Strasburgs zu 
einem ſolennen Früßſchoppen in den Räumen des 
chützenbauſes verſammelt. Evendaſelbſt wurde den 
ewohnern unſerer Stadt des Abends ein ſeltener 
Genuß geboten, das zweite Concert nämlich, welches in 
dieſem Winter hier gegeben wurde. Man kann fid daher 
anch nicht wundern, daß der geräumige Saal die 
Mesge derjenigen nicht faſſen konnte, welche gekommen 
wären, um 5 an dem Spiele der Kapelle des 
7. Ulanen⸗Kegiments aus Thorn zu erfreuen. — Geſtern 
Vormittag wurde die Fortbildungsſchule durch den 
Landrath eröffnet. Von 100 Schulpflichtigen hatten ſich 
95 eingefunden, und dieſe wurden in der von der Ne⸗ 
gierung vorgeſchriebenen Weile auf fünf Klaſſen 
vertbeilt. Das Curaterium der Anſtalt bilden 
Landrat) Jäckel, Bürgermeiſter Muskate, Gym: 
naſialdirector Scotland, Bankdirector Krauſe, Schuh⸗ 
machermeiſter Goerke und Schneidermeiſter Dunkel Die 
Leitung der Schule iſt dem Kreisſchulinſpector Bajor 
übertragen. — Geſtern Abend feierte dar, hieſige 
Kriegerderein in würdiger Weile dad Militärs 
jubiläum des Kaisers. Die Feſtrede bielt der 
zweite Kreisſchulinſpector Pr. Quebl. — Während ber 
it, in welcher der Landrath Jäckel ſeinen Pflichten 
als Abgeordneter im preußiſchen Landtage obliegt, wird 
derſelbe auch in dieſem Jahre wieder von dem Aſſeſſor 
alkenbahn zu Marienwerder vertreten werden. — K 
ſich in der Stadt das Gerücht verbreitet, daß ein 
Bataillon des Regiments Nr. 21, das gegenwärtig in 
einem der vorts von Thorn liegt, nach Strasburg in 
Garnilon kommen werde. Daſſelbe dürfte jedoch zweifel⸗ 
haft und jedenfalls zu früh in Umlauf geſetzt ſein. 
„Thorn, 3. Jan. In der Sylveſternacht, gegen 
194% Uhr früh, iſt Herr Gycmnaſiallehrer a. D. Dr Brobm 
im Alter von fait 80 Sahren geſtorben. Vor etwa zwei 
ahren wurde der jetzt Verewigte von einer ſchweren 


Danzig, 4. Januar. 
Wetter⸗Ausſichten für Mittwoch, 5. Jaunar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Mäßiges Froſtwetter bei meiſt bedecktem Horizont; 
vielfach nebelig mit ſchwacher bis mäßiger Luft⸗ 
bewegung, ſpäter auffriſchend bei langſam ſteigender 
Temperatur, ohne erhebliche Niederſchläge. 


Am 5. Ian. en 8,21, Unterg. 3,51; 
Mond⸗A. 1,7 Mitt., U. 2,50 rüh. 


4 Der einſchneidende e 
Unſer Oſten und feine Verkehrs⸗Centren haben im 
Eiſenbahnweſen noch immer über mancherlei ſtief⸗ 
mütterliche Behandlung ihrer Intereſſen zu klagen. 
Speciel für uns Danziger werden die wichtigiten 
Pi immer ungünftiger. Reiſende und 

oſtſachen, welche mit dem ſchnellſten Zuge von 
Berlin kommen, müſſen in Dirſchau Dreiviertel⸗ 
ſtund en müßig zubringen, ehe fie die kleine End⸗ 
reiſe Dirſchau⸗Danzig antreten können. Dieſe Ge⸗ 
duldprobe wird ihnen zugemuthet, weil der Lokalzug 
von Königsberg erſt 5,40 Nachmittags in Dirſchau 
eintrifft. Würde man dieſem Zuge nur eine um 
30 Minuten ſchnellere Fahrzeit zudictiren, dann 
wäre dieſer Uebelſtand mit all ſeinen poſtaliſchen 
Mißſtänden, welche er im Gefolge hat, vermieden, 
die Poſt wäre im Stande, den größten Theil des 
ihr anvertrauten Gutes noch am Abend in die 
Haͤnde der Empfänger gelangen zu laſſen, was jetzt 
nur in ſehr beſchränktem Maße geſchehen kann 
Die Reiſenden kämen hier auch noch vor der Zeit 
des Geſchäftsſchluſſes an, während ſie jetzt die ihnen 
hier vielleicht koſtbare Zeit im Dirſchauer Warte⸗ 
ſaal in beſchaulichem Stillleben hinzubringen ver⸗ 
urtbeilt find. Die Entſchädigung, welche wir 
Danziger dafür erhalten haben, beſteht darin, daß 
man den Nachmittags von hier abgehenden An⸗ 
ſchlußzug an den Berliner Tages⸗Couriertu 
fat bei jeder Fahrplan⸗Aenderun au 
eine frühere De Ion! wodurch er für das 
Seſchäftsleben immer ſchwieriger und weniger be⸗ 
nutzbar wird. Speziell die Preſſe unſerer Stadt und 


das 


ei Hochwaſſer abhalten können, und die Gefahr iſt für 


arienburger Werder größer wie zuvor. 
Und warum ſoll dieſes von faft allen Intereſſenten bes 


vorzugte Project fallen und Project II. ausgeführt 


werben? Weil nach einem Gutachten, von der Königs⸗ 
berger Kaufmannſchaft beigebracht, das Nogatwaſſer zur 
Hieraus sin Ben nothwendig iſt. Die 
˖ 0 

3 3 9 dieſer Behauptung iſt der Hauptzweck 
Einfluß auf die 
Pillauer Hafens aus, wie etwa die 
zur 80 ker dies ge 8 
tele Sache intereſſirt, möge an 

Ort und er Beobachtungen anftellen, zu einer Zeit, 
. sende, beständige Windrichtun das Niveau 
er el daß tren ann gpigeg ift. Er wird ſich dann über: 
ugen. % der Nogat, des Pregels und der vielen 


der Uns aug die inf Haff münden, ein ! ! 
licher Abzug au münden, ein kaum merk 
A der — aff ſtattfindet. Dieſes 8 


Tuch dem N * au. > 2 5 
ne aten muf es einleuchten, 
— — Ab 8 nicht im Stande iſt, ein einzelnes 
Das Bett 3 telle zu rühren, alfo auch unmöglich 
Hafen zu zertiefen kann. Sehen wir uns jedoch deu 
leuchten —. anderen er au, und Jedem wird ein⸗ 
Wer urch r Nabe erſandung verhütet wird. 


r in der Nähe der Oſtſee wohnt, wird wahr⸗ 
7 baben, daß wir auch hier gewiſſer⸗ 
eine Flut und Ebbe haben. Nur mit dem 


5 
j anz bedeutend, ſo daß der 
ei ied zwiſchen dem niedrigſten dis böchften Waſſer⸗ 

d noch mehr beträgt. Erklärlich ift 
N 0 es Windes aus 
Er Nordſee Unmaſſen Waſſer in die Oftfee und an den 


iesſeitigen St 8 } N 5 
kehrten 8 Strand gepeitfcht werden, ebenſo im umge 


ſo ſieht man in 
ni 
a 


0 5 i d i ötz⸗ 
Her geweſen, mit ſolcher Gewalt, daß Sie ein sn 


Tauen losgeriſſen werden. 5 j 
ee en ben fo energisch ftrömt das 


Man wird fih ein Bild machen 
g i Bild m von den Unmaſſen 
— ande die durch die Pikauer Hafeneinfahrt fließen 
— . wenn man bedenkt, was dazu gebört, daß ſich 
er Waſſerſpiegel des Haffez, der doch viele Qu⸗Meilen 
Be innerhalb 24 Stunden 1 Meter und mehr erhohen 
1 er fenten ſoll. Je plötzlicher der Windwechſel, je größer 
= Wirkung. Mit raſender Schnelligkeit nimmt der 
trom mit ſich fort, was er im Bett findet, und hier⸗ 
urch wird der Hafen tief erhalten. Es findet deshalb 
auch in Jahren wo die Wechſel nicht fo plötzlich waren, 
e 2 was aber auf einmal 
0 geſchwemmt wird, wenn für di 
zunſtige 5 7 a eig 
Sind nun meine Ausführungen richtig, jo iſt der 
Jufluß der Nogat eher zum Schaden als 5 Nutzen. 
— größer die Fläche des Haffes, je mehr Waſſer muß 
u der Oſtſee ein⸗ ꝛeſyp ausſtrömen, um das Gleich: 
zewicht berzuſtellen. Weniger wird dieſes aber, wenn 
aß vielen Jahren die Nogat einen großen Theil des 
affes zugeſchüttet hat. Viel natürliche Kraft, die heute 
zur Erhaltung des Hafens beiträgt, geht dann verloren. 
Erſcheint ſchon nach dieſen Ausführungen die Nogat 
er Erhaltung des Pillauer Hafens überflüſſig, fo iſt 
ge es dann erft recht gewiß, wenn das Project, eine 
eſe Fahrſtraße Rh Pillau und Königsberg her⸗ 
= ar Ne 9 cen, daß d 
rden auch dieſe Zeilen nicht ermöglichen, daß dem 
Gutachten vieler Männer, die 00 ihr Urtheil an Ort 
und Stelle gebildet haben, Gehör geſchenkt werde, fo 
1 doch nochmals erwähnt, daß es gut fein wird, auch 
zi Ausführung des Projectes II. die Esentualität der 
ogat⸗Coupirung im Auge zu behalten, denn kommen 
wird ſie einmal doch. 
F. A. Habermann. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 3. Januar. [Mord] Der Arbeiter Abt 
bat heut i 
t hen 2. Bergen feine 5 


t der Axt 
Kinder der Leute batten ſich beim Are 

zu anderen * ie ee ” Streites 

uchen, 2. Jaauar. ukma 1 

Ludwig 1] Vom bairiſchen Cultusminifterium ea 
die Künſtler, welche in Baiern ihren Wohnſitz haben 
eingeladen, ſich an der Preisbewerbung zur Errichtung 
nes Standbildes weiland des Königs Baia ag 
Balbala bei Regensburg zu hbetheiligen. Für die Aus⸗ 
führung des Standbilves in Carrara- Marmor und des 
e ee e ae 
Summe von 30 000 4 feſtgeſetzt. der Aufſtellung iſt die 
b ein 


Schiffs⸗Nachrichten. 

0 * Dezember. Der engliſche Dampfer 

8 Sean gerieth geſtern ſtromaufwärts 

Mannschaft verlaffen a 25 1 a 805 he 
. exe iſt ge 

2 Der vordere Theil ag if 


Sunderlaud 28. Dezbr. Das Schiff „S HR: 
FC 
weren Sturzſee eee ꝛc; iſt von einer 


Verlosſungen 
Hamburg. 3 Jan. Seri Fur; 
a; . „ Gerienziehung der Ham 
454 4 6e den 1886.96 188 173.218 04551705 
1137 184 29005 921 670 683 8:0 873 1038 1120 1128 
Fe 1264 1311 1397 1517 1926 2037 2048 2046 
2814 2079 2708 2129 2484 285 2551 2552 2566 2571 
2023 2087 8185 2.54 2735 2860 2922 2943 2947 2019 
2545 3565 368. 3217 3258 3258 3961 3271 3355 3367 
rei 8692 3718 3785 3809 3853 3862 3901, 
Weininger 8 3. Januar,. Gewinmiehung der 
Serie 3953 Nr 1.8 Prämien Pfandbriefe. 105 000 4 
3900 ia: 3000 „ Ser 3686 Nr. 6, je 
20, Ser. 2513 


Gezogene Serien. 47 
2206 2331 248d 233 1127 1172 1408 1698 1924 2151 
4101 4126. Daupitzeffer 9, 3929 3126 3304 3522 3788 
Nr. 53 Ser. 1408, 15000 
5000 Fl. Nr. 76 Ser. 3029 
Fl. Nr. 35 Ser. 3304, Nen Str ac 
Serienziebung der 1854 er . 
476 726 778 876 1046 1:39 117g 
1898 1922 1963 2072 2083 2091 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung, 
ö „3 Jannar Getreidemarkt 
eft, dolſteiniſcher len 164.00--170,00 — Nazen an 
« meeflenburgiicher loco 184149, rufſſiſcher loco 
a 101—104. — Hafer und Gerſte ruhig. — Nüdöl 
„een 42 — Spiritus ruhig, u Jan. 25%, Br, 
2 April Mai 25%, Br, er Mai⸗Inni 25% Br., 
2 Juli-Auguſt 26% Br. — Kaffe feſt, — Petroleum 
Jabs, Standard white loco 6,75 Br. 665 Gd., er 
an. 6,60 Gd., Wetter: Froſt. . 

Rubi vemen, 3. Januar. (Schlußbericht.) Petroleum 
g. Standard white locs 6,80 Br. 5 
(Sch Fraukfurt a M., 3. Januar. (Effecten⸗Societät.) 
. Creditactien 236%, Franzoſen 207%, Lom⸗ 
. 33%, Galizier 162 ¼, Aegypter 75,90, 4% unge 
46 ute 84,20, 1880er Naſſen 83,90, Hotthardbahn 
Aalelde iSconto⸗Commandit 208,36, Buenos⸗Ayres⸗ 
Dh 85,60, Böhmiſche Weſthahn 227,25. Nuhig. 
rewe 2935 ° Jan. (Schluß⸗Courſe) Deſterr. Payier⸗ 
ate 88,95 4 ‚oftert. Papierrente 101,25, öſterr. Silber» 
rente 1045 4% öſterr. Goldrente 113,70, 41 ungar. Gold⸗ 
1880er 110, 5 Papierrente 93,45, 1854er Jeeſe 181,80, 
278.78, dose 187,50, 1864er Loose 168,50, Greditioeie 
Aan m Bräuttenfosfe 121,00, Greditartien 293,69, 
„Eterna, „„ombarden 103,25. Galigier 199,75, 

zernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 234,00, Berubiger 


au nach einem v „ 
dun ae die eie 


162, Zuſchl. 1½ Fl., Nordweſtb. 168, Elbtbalbahn 162, Kron⸗ 
vrinz⸗Rudolfbahn 189,75, böhm. Weſt 277, Nordbahn 
2345,00, Conv. Unionbank 218,25, Anglo⸗Auftr. 113,50, 
Wiener Bankverein 105,00, ungar. Creditactien 303 25, 
Deutſche Plätze 61,80, Londoner Wechſel 126,10, Pariſer 
Wechſel 49,72, Amfterdamer Wechſel 104.10, Napoleons 
3,95, Dukaten 5,92, Marknoten 61,77%, Ruſſiſche Bank⸗ 
noten 1,18 ½, Silberconvous 100, Länderbank 243,25, 
Tramway —. Tabalactien 63,75. = 
Amsterdam, 3. Januar Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, r Mai 232. — Roggen loco höher, auf 
Termine ſteigend, er März 130 bis 131 bis 132 bis 
133 bis 132, Ye Mai 137 bis 136. — Nüböl loco 22%, 
ur Mai 23%. h 
Uutwerben, 3 Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß loco 17% bez., 17% Br., 
85 Set, 16% Br., Ya März 16% Br., r April 16 
r. Nuhig. 
Parts, 3. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Beigen beipt, nu an. 23,25, Yır Febr 23,50, r Mörz⸗ 
n 


Jan. 18,00. Yr Mais A 


r Jan 56,25, er 
M ft 56 00. 


1428, 4% Aegypter 379,00. Suez⸗Actien 2083. Banque 
de Pariß 785, Banque d'escompte 525, Wechſel auf 
London 23,38, 5% privil. türk. Obligationen 355,00, 
u. 35 25 og ne 421,00. 
enden, an. Conſols 100%, sprac., preußiſche 

Conſols 103 excl., 5prec. italteniſche Rente 98% excl., 
Lombarden 8%, 5% Ruflen de 1871 96%. 5% Ruffen 
de 1872 95%, 5% Nuſſen de 1873 95%, Convert 
Türken 14½, 4% fund Amerikaner 131, Oeſſerr. 
Silberrente 66% excl. Defterr, Goldrente 20, 43 ungar. 
SGoldrente 84 ¼ excl., 4% Spanier 65 / excl. 5% piipilegirte 
Aegypter 95%, 43 unif. Aegypter 75%, % gar. Aegypter 
98%, Ottomanbank 11, Suezactien 81% excl., Canada⸗ 
Pacific —. Platzdiscont 3% T. 

London, 3. Jan. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, engliſcher 1 sh., fremder ½ 1 sh. höher, 
Mehl 1 ch., Mahlgerſte ½ bis % sh. beſſer als 
vorige Woche, Mais ½— ½ sh. niedriger als vorige 
Bot BR OE ftetig, Hafer ruhig, Bohnen und 

rbſen feſt. 

Lendon, 3. Jan. Die Getreidezufuhren betrugen in 
der Woche vom 25. bis 31. Dezbr.: Engl. Weizen 1438, 
fremder 26 138, engl. Gerſte 1451, fremde 2626, engl. 
8 9742, fremde —, engl. Hafen 257, fremder 
36 1110 825 Engl. Mehl 17 024, fremdes 51229 Sack 
und 100 f 

Londen, 3 Jan An der Küſte angeboten 1 Weizen⸗ 
ladung. — Wetter: Naßkalt. 8 

Liverposl, 3. Jan. Heute findet kein Baumwollen⸗ 


Markt ſtatt. 

Petersburg, 3. Januar. Kaſſenbeſtand 131 241 722 
Rbl., Discontirte Wechſel 21 199 183 Nhl., Vorſchüſſe 
auf öffentliche Fonds 2348 847 Rbl., Aba auf 
Actien und Obligationen 11338268 Nhl. nto⸗ 
eurrente des Finanzminiſteriums 57 898 132 Rbl., 
Sonſtige Contocurrente 62428443 Rbl., Verzinsliche 
Depots 27 041 174 Rbl. 


Berlin, den 4. Januar 
0. Ors. v. 


ru v. 3. . 3. 
Weisen, gelb 4 rug. Anl. 20 83,78 84,00 
April-Mai 171,20 172,00) Lombarden 170 69 170,00 
Mai-Juni 172,70| 178,50 Franzosen 412,50 416,50 
Roggen Ored.-Actien 487,00 488,50 
April-Mai 135,20 135,00 Dise.- Comm. 3 208.90 
Mai-Juni 135,50 135,50) Deutsche Bk. 168,00 168,50 
Petrolsum pr. Laurahütte 85,06 85 50 
208 Oestr. Noten 161,70 161,75 
Januar 23.00) 23,00 Russ. Noten 190,95 
185 nn kurz) 190,60 191,60 
%April-Mai | 4640| 46,50 London kurs] 20,390 — 
Mai-Juni 46,60| 46,70} London lang | 20,230 — 
iritus Russische 57 
April-Mai 33,700 38,80 SW- B. g. A. 62,70 63,00 
uli-August| 40,20 40,30] Dans Privat- 
4% Oonsels 106, 20 106,70 bank 138,00 138,00 
3% 7 wostpr. D. Oelmühle 110,00 109,00 
Ptendbr, | 39,500 99,6% de. Priorit. 110,00 109,00 
4 do, 100,00] 100,00 Mlawka St-F. 105,00 106,00 
S um G.-R. 54.20 24,50% de. St-A. 37,10 37,10 
ng. 4 Gldr.] 84,200 84.200 Ostpr. Südb, 
U. Orient-Anl] 58,90 59,70 Stamm-A. (64,00 64,10 


1884 r Russen 96,35. Danziger Stadt-Anleihe 100,75. 
Fondsbörse: lustlos. 


Danziger Börſe. 
i Amtliche Rotirungen am 4. Januar 
Beinen lece böher, der Tonne von 1000 Kilogr. 
einglaſig u. weiß 126.1384 156 168 A Or. 


um 


ochbunt 126 1338 156 —168 A Br. 
hellbunt 126 1338 155 1664 Br. 157-165 
bunt 126—130@ 154 165 A Pr. & bez. 
roth 1261354 155 165.4 Br. 
ordinair 122 —1304 140 155.4 Br. 


Negulirungspreiß 1268 bunt lieferbar 156 A 
Auf Vie . 1264 bunt r April⸗Mai 156 M 
ez, er Mai⸗Juni 157 & bez., Juni⸗Juli 
158½ & bez., r 5 160 M Br., 159 M Gd. 

Roggen loco höher, r Tonne ven 1000 Ktlogr. 
grobkernig er 1208 inländ, 113—114 4 

Regnlirungspreis 1204 lieferbar inländiſcher 113 €, 
untervoln. 97 &, tranfit 97 4 

Auf Lieferung de April⸗Mai inländ. 122 M Br., 
121 M Gb., do. tranſit 100 & bez. 

Berfte e Tonne von 1000 große 110 
112 &, kleine 1068 100 & 

Erbſen ½ Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch 125 &4 

Kleeſaat r 100 Kilogr: weiß 92—100 4 

Spiritus der 10 000 2 Liter loco 36 & bez. 

Nobzucker ruhig, Baſts 88 % Reudement incl. Sad france 
Neufahrwaſſer r 59 Kilogr. 19,65 & bez. und Gb., 
Nachproducte Baſis 75 7 Rendement incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer 17,30 & bez. 

Vorſteberemt der Kaufmaunſchaft. 
Danzig. den 4 Januar. 
‚ Getreibebörje. (d. von Morſtein.) Wetter: 
Leichtes Froſtwetter. Wind: SW. . 
Da die Zufuhren heute ſehr klein Aber 
aber 


Kuogr. 


theurer gehandelt. Bezablt iſt für inlänbiſchen ba 


MairSuni 157 & bez, 
Juli» Auguſt 160 & Br., 


Bezahlt i 
1264, 1298 u. 1308 1:4 a a 


1 Produstenmarzte 
„Königsberg, 3. Januar. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen zr 1000 Kils hochbunter 123/98 162.25 1205 
154,75, 131 u. 131/28 165,75 & bez., bunter ruf. 1288 


155,25, 156,50, 1298 158,75 & bez., rother 1268 155,25, 
130/18 164,75, 131/28 und 1338 165,75, 1358 168,25 A 
bez. — Roggen %r 1000 Kilo inländ 1228 112,50, 12867 
120 & bez., ruſſ. ab Bahn 1128 82,50, 1208 91,25, 


Notiz gehandelt, Pransosen waren ziemlich belebt und höh: 
Lombarden und andere österreichische sowie schweizerische 
fast and ruhig. Von den fremden Fonds waren russische Auletnen 
und No:en fester und ziemlich belebt, aueh ungarische Goldrente und 
Itallener etwas besser bei 
preu:sische Staatsfonds batten in fester Haltung regeren Verkehr für 
steb, inländische Eisendahnprioritäten feat und gefragt. Bankactien 
wären fester und theilweise lebhait, 


Umsätzen. Deutsche und 


Induetriepspiere ziemlich fest 


und rabig. Montanwerthe anfangs sehwach 
hafıer. Inländische Eisenbahnastion ruhig. 


a sn 


Deutsche Fonde. 
ruhe N- -A xt. 
Tonsoldirte Anleihe 

aa. » 
Riaste-Schuldssheina 
vauss.Prov.-@blig. 


— — 4 
8 treu. Pixaseriut 
ull 41 4 Br. Ne Auguſt 41% A Br. — Die 
rungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfite. 
157—167, *r ril⸗ 

Nogsen feſt, loco 121—126, r April⸗Mat 31,00 
zl ruhig, Me April⸗Ma 
' loce 36,26 Ar Jannar 36,20, 
April⸗Mai 38,00, 9er Yuni-Yuli 39,00. — Petroleum 
t, Isco Uſance 1% X Tara 11.45 


Juni 181,50. — Rüb 
45,50 — Spiritus fill, 


„Der 
Juni 134½—185½ AM, der Juni⸗Juli 135% 
fer loce 107—142 4, sfte und weſtpreußiſcher 116 
bis 122 K. vommerſcher u. uckermärkiſcher 118 — 124 4, 
ſchleſiſcher und böhmiſcher 118—124 Ai, feiner ſchleſ., 
preuß. und panım. 127135 & ab Bahn, Yr April⸗Mai 
112 4, „% Mai⸗Juni 114 M, 
Gerſte loce 115—185 M — 
r April⸗Mai 112% A. Yr Mai: Juni 11214 4 — 
Kartoffelmehl er Jan. 16,75 &, er April Mai 16,704, 
Trockene Kartoffelſtärke loco 


D N . 


Juni⸗Inli 1154 A 
is loco 103—116 A, 


rere r 
4 


2255223853 


„ 


% Mai⸗Juni 16,60 4 — 
16,70 &, der Jan. 16,70 , Yr April : M 
— Feuchte Kartoffelſtärke r Jan 3,20 4 — Erbſen 

tterwaare 125—133 , Kochwaare 150— 200 & 
zenmehl Nr. 00 23,50 — 21,75 , Nr. 9 21,75 — 
20 — Roggenmehl Nr. 6 19,75 18,75 . Nr. 6 u. 1 
5 A, ff. Morten 19,75 , r Jan. 17,95— 
Febr. 17,95—18 A, Per Apeil⸗ Mai 


—:: Biere eis 
Bank- und Industrie- Actiem, 


Berliner Onmsea- Ven. 
Berlinor Kandelsges, 
ri. u. Hon 


Poln.Liquidat,- Prd. . 


2 Broal. Dieoontobnnk 
Nowyork. Stadt- Anl, | 


Dans ger Privaimank. ;1 


Ramknlsche Anleibe 


n f nun 


H ypotheken-Pfandbriefe, 
Pam, Hyg. -Flandbr. 
B. u. IV. KW. 


Lelpu. Feuer- Vern. 
Bauvoreln Passage. . 
tische Ba 


Lotterie- Anleihen, 
Bed. Prüm.-anl 1861 | & 


.-. 
Danziger Oelmühle . 


e I 
Berg u. Hüttongesollsch, 


1 


20 
er ꝛc. 120 bis 125 M, 
te 80-98, ae wa 1 See J IT 7 4 7 
galiziſche und andere geringſte Sorten 
also 50 lo. Nur Ia. Butter findet f 
’ 


2 


1 Wechsel-Oours v. 3 Jan. 
105 bis 72 M dr a: 


ra» 
& 
R 


* 


« 


. Limburger I. 28—32 &, 

nder Käſe 45—58 &, 

damer I 60 bis 70 4. 

Wild: Die Preiſe find zurückge⸗ 
Yr Stü 


AN 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm -Prioritäts-Aetien. 


3881 


—— 
— 


Aschen-Mastrieat . 53,9 8¼ 


31 


43—55 

Franz. Benkneten 
Owsterreichische Banka. . 
Surzard-Peaen . . »- 


Meteorologische Depesche vom 4. Januar. 


8 Uhr Mergens, 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung 


Bakonier (140 Stück) 


Markt genommen. I 


4 
Ihandel gefaltet 
günſtiger als vorige Woche; 


dr U Fleiſchgewicht. — D 
ſich zum Schluß etwas 
; die Preiſe beſſerten ſich 
etwas und es blieb nur geringer Ueberſtand. 
49, Ha. 3441 3 


1) Dunstig. 2 Raubfrest. 
Bosla für die Windstärke 


4m mt, 5 m f 
Sturm, 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Mtarm, 19 = Orkan, 


Ueberſicht der Witterung. 
Das geſtern erwähnte Minimum liegt nördlich von 
Schottland, ein Theilminimum vorm 


t. 2 leicht, 3 schwach 
8 ü 9 


sliſt 
„3. Januar. Wind S 


enen, ele (Sd), Si 


ae. der Luftdruck über Rußland 


hen über Deutſch 
Nordweſten bei heiterem 
übrigen bei trüber Witterung allenthalden ſchwach auf⸗ 
treten. Außer in den nordöfflichen Gebietstheilen iſt die 
Temperatur in ganz Deutſchland geſunken, erheblich im 
Südweſten, wo ſie dis zu 11 Grad unter der normalen 
bis zu 12 Grad unter dem Gefrierpunkt liegt. 
iehen die Wolken aus Weſt. 

che Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


ften iſt. Dement⸗ 
O. tichland ſüdöſtliche Winde, 
Bark „Anna Dorothea“, Baxk Wetter friſche, im 
v. Blumenthal“, Bark „Charlotte u. Anna“, 


Schooner „Thereſ 


Thorner Weichſel⸗Rapport 
Thorn, 3. Januar. Waſſerſtand: 9,36 Meter. 

d: S Wetter: bedeckt, leichter Froſt. 
Eisgang ziemlich ſtark. 


— u —— — — 
Berliner Fondsbörse vom 3. Januar. 
Die heutige Börse eröffneio im fester Haltung und mit zumeist 

etwas höheren Cenrzen ale am leisten Feeitog auf spienlativem Ge 

bier. Die von den fremden Börsenplatren v riiezenden Tendenzmel- 
den en Inuieten im Allgemeinen günstig 

ung besendore geschältlich» Anregung Gar. g 

In len grosse Reservirtheit, und Geschäft und Um atze bewagtın sich 


boten aber in keiner Rich 


Hlor zeige die Specu 


Slick, still, bedeckt. 
Sıille, vedeekt, meblig. 
Blich, gan: flau, neblig. 


in enge ie heutigen Osursmotirungen sind die anf 
den 1. Janvar fallenden Conpo» De’achirungen in Ve racht zu ziehen; 
demeaeh bei vernoblsdenen Efforion Coursabschläge rap. 
Der Kapitalrmarkt wies 
sollde Anlagen, and fremde, festen Zins ıragen e Paplere 
konnten sieh ıhallweihe eiwas besser stellen. 
übigsnfGoschäftnzweige bli 
haltung. Der Privardiscont 


Die Kassawerths der 
ziemlich fester Gasammt- 
wurde mit 3½ Proc. notir!. 
mntlonalem Gebiet wurcen österrcichisehe ÜUrediias.ien periodisch 
ziomlioh lebhaft and zu auffletwas erhöhten Nivcan schwankender 


Die obung unſerer ochter IE , 2 
Aanes mit dem gandwirth. Herrn] Zum Weiten der Marthaherberge. 
Cenrab Metelbuig 1 Seen, 3 M. gelte den 26. Jaungt, 7 thaberb g 


ehren ir uns hiermit ergebenſt 
ae 3 8. unter gefälliger Mitwirkung der Frau Eliſe Zieſe⸗Schichau Fräulein 
Lath. Brandſtäter, der Herren Violiniſt Großheim, Planiſt Hanpt, 
d 10 


Mi Die mal täglich regelmäßige Briefbeſtellung, theilweiſe Zum 1. April 1887 wird 

unterbrochen durch den Neujahrs⸗Verkehr, ift nunmehr wiederum eine Wohnung, beſtehend aus 
geſichert. f 3—4 Zimmern nebſt Comtoir 
Danzig, den 4. Januar 1887. zu miethen geſucht. 


fansa“, Danziger Privat-Stadtpost- u. Verkehrs-Anstall.] 2. S Sed 5 Wee een 


Elbing, den 2. Januar 2887. 
Ferdinand Klatt 


; siofi sr ommanbit- Gefellihaft. m Geſchaftslotal, worin Deftilla- 
und Frau. * n Ra ie 3 à 150 K. b 1 8 (H. AT (82 & 1115 ae de 
n 1 7 S e 8 2 M., uns mmerirte 50 ei BR 2 rentabel betrieben worden, nehſt dazu 
„Agnes Klatt F. A. Weber, Buche, Kunſt⸗ u. Muſtkalienhandlung. XXI. Kölner zu pachten gg wird a. 1 
- 5 mmm . . 8 “ ker ucht; fpä Rt = 
Conrad erkehurs | e Ze 2 bebalten. Gef Nie debe, 1 2 
2 = Dombau⸗Lotterie. ER Sm En 
D Een | © tg, erbeten. 


nn Eine Wohnung, 


baares Geld. ; 
2 € 05 beſtehend aus 5 Zimmern, En 
Ziehung am e 1887. nat m be 1. Cine, ver . Ki 
Looſe zu 3 Mark Gr. Gerberaafe g. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 3 Uhr 25 Min. 
verſtarb im Wochenhette infolge 
von acutem Gelenkrheumatis 
mus meine innig geliebte theure 


1 Apolo-Senl in Hotel da ford. 


A Mittwoch, den 5. und Donnerſtag, den 6. Januar 1887, 
noch zwei Abſchieds⸗Séancen 


mit 
Gattin, unfere gute Mutter, |; ; R en mit Rabatt empfiehlt Ein Comtoir dn ben 
Ir 2 chhalt 4 Be halben Eintrittsprei en in Partien mit i ee A auf Wauſch 
Martha Kempe. und Erklarung ſämmtlicher enen ee. von B. J. Dussault, Köln, Brodbäntennafe 2 hn . Kot 
F N Alleiniger & = 2 —.— vermiethen 
een Homes und Madame Fey. — rn & 


ARTE SE | Schleuſengaſſe 12 
iſt ai r Fr or 80d K.. oder 


Schleuſengaſſe 13 
ift u Wohnung pr. April für 1000 K., 
Schleuſengaſſe 13 


(Vi ctoria⸗Paſſage) ift eine Wohnun 
per April für 228 K. zu verm. 30 


Langgaſſe 38 


I iſt die 2. Etage zum 1. April 
k. J zu vermiethen. 

Auskunft im Geſchaͤftslokale 
daſelbſt. (33 


Langgaſſe 20, 
3 Treppen hoch, iſt eine Wohnung 


von 2 Stuben, 2 Kabinets ꝛc. vom 
1 Üpril 1887 zu vermieden 8484 


tſchuhbahn 8 


Eine harte Prüfung für uns! 
Corrigenden⸗Anſtalt Konitz 
Wpr., den 3. Januar 1887, 
Buchbalter Paul Kempe 

und Kinder: Elſa, Frieda, 
Curt und Hans Kempe. (46 


1 Sperrſitz 7,50 K., numer. Sitz 1 K, Sitzplatz 50 3, Gallerie 
40 2 Billetvorverkauf in der Muſikalien⸗Handlung des Seren Biemflen, 
Langenmarkt. 


Raflen-Cröffgung 7 Uhr. Anfang 7% Uhr 2 | 9 I Zu ſoliden 
Dekannimachung Capitals⸗Anlagen 
Norddeutſchen Holz⸗ Berufsgenoſſenſchaft 19 


8 3 Danziger 5, 4% und 4 proc. Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
Section I. Danzig. TAR Hamburger 4 und 3% proc. Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
Nachdem der Bundesratb am 20. December 1886 beſchloſſen hat, die II 4 proc. Real⸗Obligat. der Deutſchen Grundſchuld⸗Bank, 
durch den Bundesrathsbeſchluß vom 27. Mai 1886 für verſicherungspflichtig P 


Bekanntmachung. t 
Die Perſonenzüge 93 und 102 I 
werden vom 15. Januar 1887 ab in a 
Kleſchkau zum Aufnehmen und Ab⸗ 
ben von Reiſenden bei Bedarf halten 
bfahrt des . 55 93 von Kleſchkau 
2 Uhr 15 Min. Vorm., des Zuges 102 
8 Uhr 26 Min. Nachm. Lokalzeit. 
Bromberg, 2 Januar 1887. (55 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Regelmässige Dampierfahrt 
zwischen Hull und Danzig. 


Während der Wintermonate werden 
die Dampfer Brave Cato und 
Mile die Fahrten derartig unter- 
kalten, dass sie Mittwochs von 
Hull via Stettin resp. Swinemünde 


gm 
Aſchbrücke 


iſt polizeilich eröffnet und wird 

dem geehrten Publikum zur 
ee enutzung empfohlen. 

a) ob. Graeste. 


erklärten Betriebe der Ban = Schreiner (Tiſchler) und Emfeger den Holy: IM reußiſche 3% proc. Hypotheken⸗Pfandbriefe 
unterlaſſener Anmeldung zur Genoſſenſchaft zu bewahren, welche Ordnungs⸗ 
0 | 
Meyer & Gelborn, 
abgehen und hier 14 Tage epäter 
Auf der Rückreise wird Copenhagen Te 


berufsgenoſſenſchaften zu überweiſen, erachten wir es für unſere Pflicht, den und beſorgen 
ſtrafen bis zu A. 300 nach ſich zie 
ſich fz 4 
N Bank: und Wechſel⸗Geſchzäft. 
Dienstags Abends abgefertigt werden 
angelaufen, — Amoglobin 


betreffenden Herren Tiſchlermeiſtern die näheren bezüglichen Beſtimmungen 
den An⸗ und Verkauf aller anderen 
bt. 
1. Die Verſicherungspflicht erſtreckt ſich bereits vom 1. Januar 1887 
4 
Langenmarkt No. 40. (0965 
sollen, — Bampfer löschen und laden 
&üter- Anmeldungen erbitt-t ieee 
(Patent 90937, Med, Dr. Bfeuffer, Münden) ATIlel-Unter 
Mitlwoch 


bekannt zu geben, um ſie vor den geſetzlichen Folgen verſpäteter oder gänzlich 
Werthpapiere. 
ab auf alle vorgenannten Gewerbetriebe, auch wenn uur * 
8 er⸗ 
in Neufahr wasser im Hafenbassin, — 105 x —— u 2 —————— 
F. G. Reinhold, (ützungs-Verein. 


Unfall i Dr 
zeugt, daß die von Hrn. Dr Pfeuffer tiwoch den 5. 
Sci 8 . b fi f Bereit ümsglebin-! e ne Er eg ape iu 15 Bea, e Ta 9858 
Capitän Scharbin 1 Genoſſenf b dieſe ſrei find von für die Ernie ungoeſene er Vorſtand 
9 von London wöhnlichen Blute als Excretions ſtoffe vorhanden | er DM 


it einer Ladung Güter eingekommen, 0 L d nd. 5 szent an der Univerſität München) Königsberger 


egt in Neufahrwaſſer löſchfertig. 
Aug. Wolff & Co.] b Dr. Rax v. Pettenkofer, „Nimdenfleck 
(Geheimrath, k. Prof. an der Univerfität München). 5 ee 


ieee ee ee ache 
Die Erneuerun 8. Dieſes vorzügliche, von Aerzten anerkannte Naturbeitwittel AR . 
Looſe 4. Klasse 125. u clemiſches Eile, nenne nagın Wiener Caſb zur 


Köni li er Lotterie od. Aerten febr au empfehlen Börſe. 
find 3 Vorzeigung der egen Blutarmuth, „ 


35 e für Bleichſüchtige. — 1 Sch 2 4. wen We in en 927 
— g 1 Meſſies⸗Ba aalen von! 
eee Snofe ee | ühneraugen, gen e eee ed Grosses Concert 
bis um 17. Jannar, RER Se in . achfene Nägel, Ballenleiden wer⸗ kauft Brodbänkengaſſe 23 26 der Kapelle des Inf⸗Regts. Nr. 4 f 
Abends 6 Uhr, — 0 ge 7 den von mir schmerzlos entfernt, inter 17 000 Thlr. werd. 5000 Thlr.] unter perſönlicher Leitung des Herrn 
bei Verluſt des A 1 FRE Ne ’ Höhere aan get. Tobie Ö geſucht zu 5½ auf eine Be⸗ Sperling. Programm gewählt. Anfang 
ö ; e nrech 8, ein⸗ Soeben bei Constantin Augen ⸗Operatenrin, Tobiasgaſſe, figung von 4 Hufen 18 Morg. kulm.] s Uhr. ochachtungs voll 
rie, nn ,,,. 8 |" _ Ed. Martina 
B. Kabus, tte; u ne Pu Grred dieler eiten erbeten.. Friedrich-Wilhelm- 
Köninliher Lotterie⸗Eiunehmer. 


u ON Gefl. Offerten unter 9941 in der 
Rob. Schumann s Werke. 36000 Wel. de eee.“ Schult zenhaus. 


tte junge Puten, 


ö 8 f 
Pfd. 75 Z, verkauft Gut 10 ha 


— Empfehle u. A. für Piano⸗ i 2 Stelle zu 4½ X pupillariſch ſich. ſofort 5 
e ee bg PF 
* „50, . c 2 
Allerletzte Ulmer Münster. Werke 5 Bde. à 3 A, in Einzei⸗ In die dritte Vorklaſſe werden die k Lehrling > in ui 5 encert 
bau - Lotterie, Hauptgewinn ausgaben Op. 1, 2, 5, 7, 15, 18, Knaben ohne Vorkenntniſſe nach voll⸗ kx Asper An . 5 der Kapelle des 4 Oſtpr. Grenadier⸗ 
A 75 000. Lose à A. 3,50 19, 28 dc. 2 endetem 6. Sebensiabre aufgenommen. | eines optischen Lagers wird, weil] geſucht zum ſofortigen Eintritt. (38 Regiments Nr. 5. 


Marienburger Schlossbau- 
Lotterie. Hauptgewinn A 90 000, 
Loose A. 8 bei (68 

Ta: Bertling, Gerbergasse 2. 


| 
6. Lotterie 
Archltekten-Verelns 


zu Berlin. 
Ziehung 15. Januar 1887. 
Gewinne: 

10 000, 5000, 2 à 1800. 4 à 500, 
10 a 200; 15 à 100, 25 à 80, 
50 à 70 K., in Summa 1813 Ge- 
winne = 60 000 AL Werth. 
Lose a 14. (11 Loose 10 K.) 


b. 3, 4, 6, 16, 17, 20, 22, Dr. R. Hohnfeldt, | y ines Con⸗ (Ouverture „Meeresſtill A 
26, 124 2. 4 80 Wi. Danziger Straße 27. . e eee toi, dis Carl II. Zimmermann, | ie Saprz v Mendelsohn Borse 
e br 0 Ai 12, 18, 14 og bee 1 Ari d. J. W d Das Getreide⸗Commiſſions⸗Geſchäft u Manfred v Reinecke, Concertino 
Dy. 28, | Rager iſt noch complet in ee Bar 
Thermometern, Barometern, ist cine A Anfang 7% l br ne 1 
perngläſern, Perſpeetiven, Lehrlingsſtelle Logen 50 2, Railerioge 60 3. 61 
Fernrohren, durch einen jungen Mann mit nöthiger en — 
Brillen und P ince-nez ee veimilligenzenguiß), au Wilhelm - Theater. 
Stahl, Nickel, Gold ꝛc. Leſegläſern, D’IeREN- „ Mittwoch, den 5. 5 
en We n een 0 J Saunler’s Buchhdlg. 95 > Sanuar 1987, 
d empie e ich. genannte * . Danzig 5 Fb 
billigen Preiſen. in Danzig 5 
erraſchend Gude . u. 6 Un erm aBlofe geprüfte (0856 petialitäte U 


M. Rauch, Erzieherin Porſtelung u. Concert. 


Portechaiſengaſſe, wird für den Unterricht von 8 Kindern Fröres Muberti, die fliegenden 

Ecke Langgaſſe. zu Oſtern bei einem Gehalt von 5 Männer. 

N ._ 450 K. pro Anne von C. Tornler, Mr. Nizarras, Kraftturner; Pränl. 
P ianimos Gr. Leſewitz bei Marienburg geſucht. Geſchwiſter Ludwik, Belocivediftinnen ; 


Geſang⸗Unterricht. In unterzeichneter Buchhandlung für Pied r. Derfurtb, Ginfonie im 
Einige Stunden ſind vacant 
eworden. Anmeldungen in den 
ormittagst und. erbeten, Breit: 
aſſe 120, 1 Treppe, links. ; 
rau Ela Geiger⸗Stolzenberg 


Oy. 23, 76, 82, 126 2c. à 60 Pf. 
Album, mit ausgewählten 
Compoſitionen à 1,50 u. 1 . 

Sinfonien d ams (ſämmtl.) 
3 M., einzelne à 1,20 f. } 
Original⸗Compoſ. à ams in 
1 Bd. 2 4 


Inſtrumental⸗Muſik. 
Sonaten für Pianoforte u. 
Visline Op. 105 und 102, zu⸗ 
ſammen 1,50 4 
Trios, Op. 88 1,50 &, Op. 
63, 80, 110 auf. 4,00 , einz. 
4130 4 
Lieder und Geſänge. 
Bd. I entb Myrtheu, Lieder⸗ 
kreis, Frauenliebe, Dichterlied 


rattiſchen Buchführung 98 = Huter- 
richt an junge Kaufleute, mit 
und ohne Führung d 


den Zinszatzlen und außer dem dopy. | 
Haupthuche, ein Geheimbuch, Rechnen 
und Correſpondenz entheilt (65 
. Mertell, 
Frauengaſſe 43. part. 


auch gegen Coupons oder Briefmarken | is ausgew Lieder in mehreren 8 : 3 ; : Mr. Dorreſt und Harding, 5 
em bl und n 15 * Stimmlagen 3 A, jeden Cyklus Tanzunterricht. pftehlt zu billigsten Preiſen (8744 Ein SENT 1 Bi 1 f A Se 
as Fankhaun (9) allein 1 K. 3 Damen und Herren können joy ni Materialiſt, findet von ſofort Stellung Frl. Joſ. u und Frl. Nen mann, 
Carl Heintze Proſpekte ſämmtlicher Aus⸗ noch Tbeil nehmen. Nächſte Stunde Ph. cl. Wiszuiewski, Adreſſen unter Nr. 29 in der Coſtum⸗Soubrette. n 
en nnn 7 We 8 05 . Ubr.“ Nr. 13. Se b. tg erbeten. ee Deren n u ue Wiener 

Berlin W., Unt ) äheres Hundegafle 69, Eingang | Mn Br T tu r Hausfrau, 2 . und Lanz⸗Duettiſten. 
eee eee e Constantin LIMSSEN, Ankerſchmiedegaſſe. en 00 u empfiehlt ſich Ae DEN: Küche betraut, | Wieder engagirt: Signer Weines u. 

N Jachmann. 


ö Winfitatien: u. Pionofarte bon 


Langenmarkt 1 (6 ſowie gew. S tubenmädch., Köchinn. u. Signera Galt, einzigſte ſtalieniſche 
angenma . 


Hausmädch. empf. J. Heldt, Jopeng. 9. National: Duettiſten. 
Jg Güter, few. Gärtner | Alles Uebrige ift bekannt. 


um Friſiren, 


Fr rs Probeſendungen u. Hofmeifter mit guten Empfebl. | Sennabend, den 3. Jauuax 1887, 
Victoria Kindergarten R Sebi ee J gabe öfentige 
markt Nr. 5 . 0 ; 
‚ SCHUMANDS A| Baumwollab fal. nr. F be eee Maskenball. 


Anmeldungen neuer Zöglinge er⸗ 
bittet Vormittags. 74 
Eliſabeth Thomas. 


| Neunaugen. AnterridptZithenfpiel 


2 vereine anerkannten Grundſätzen 
Bee Neunaugen von dem in ertheilt 5 rn 


letzter Woche ftattgefund 1 
Aeirt ont rgemdh lich eilig f D. Massmann. 
! Na Auskunft theil di 
D. Wunderlich, | „Ns, t genden und len 


Compoſitionen in neuen billigen 
Ausgaben ſind bereits einge⸗ 
troffen und für den ca. fünften 
Theil des bisherigen Preiſes 
zu haben bei 


Th. Eisenhauer, 


Langgaſſe 65, vis-a-vis der Poſt 
Preisverzeichniſſe gratis und 
ranco. (9949 


lagernd Neufabrwaſſer, Paſſin Süb: | = ſtändige Mädchen fürs Büffel, 
. es happen XIV, ſollen . A oe Ladenmaßchen für Schank⸗ Danziger Fladlizegter. 
Neeſlectanten belieben ſich zu melden un a Sovennefle 9. Mittwoch, A e Ra 
ei, epräfentuntiunen, Wirthianen für 428 Kinder „ Berſtelung. Bei 
—— —é—¼ Stadt und Land mit lanej. guten] dalden Opernpreiſen. Aſchenbrödel. 
Ein gute 8 Haus Zeugn., Kindergärtnerinnen 2. Kl, erf] Weibnachts⸗Comödie mit Geſang u. 
i 7 8 und Ladenmädchen für] Tanz in 6 Bildern v. C A Görner. 
Rechtſtadt, zu kaufen gewünſcht. verſchiedene Geſchäfte empfiehlt das] Abends 7% Uhr. Drittes Gaftipiel 
Offerten sub Nr. 9937 in der | Bureau Hl. Geiſtgaſſe 27. (64 der Königlich Preußiſchen Hofſch au⸗ 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. Din geb. Mädch. mit guten Zeugn.] ſpielexin Marie Barxkang. Auftreten 
* Ein gut erhaltener 6 ſucht u. beſch. Anſp. Stellung zur] don Carl Ernft Außer Abannem. 


Ruß Oſtor. Schott, Altſtädt Graben 79. ö ü 
Ponny⸗Wagen Stütze d. Hausfr. u. Kind. d. erſt Uaterr. P.-P. 8. Hüttenbeſitzer. Schauspiel 


2 — Die 
\ . 
N i N Z- E 8 Delikateſſen⸗Handlun in 4 Act 00 . 
Die Neſte meines Cigarren, anz-Unterricht. ah fofort zu kaufen geſucht. Lend Of. u. & 160 pohl. Elbing] in la. Mere Bates 


| 1 2 5 ; Den 13. Januar beginnt ein neuer wir eee. 

| Gigaretten:, Tabak⸗ u. Wiener Pa meines n Under ene im verfauft heute Dienstag Aͤbdreſſen unter 9434 in der Exped. Ein Sekundauer Donnerftag, den 6. Januar 1887. 
Lederwaaren⸗Lagers Saale des Herrn Küster, Brodbänken- 50 Se Tiefer Zeitung erbeten unſcht bei mäßigen Aulprüchen P.P. . 8 für Oriedri 

empfehle „ Räumung Fasse 44, und nehme ich gefällige gers 1 un ei 92 Erußenderfſ. Robert der Teufel. 

bis 5 vo 


« FP. G. Reinhold. 9 


em nen, nur 480 . Stunden zu geben. Gef. Offerten u] Sroße Oper mit Ballet in 5 Aclen 


Anmeldungen in meiner Privat- Wok - Ion OL An eten ; 
ende. ; 5275 nung, e Nr. 99, Saal-Elage, Nasen 7 14 A zu bert Hun degaſſe 103. Nr. 41 in der Exped. d. tg erketen von Giacone e 
10 entgegen. 9948 1 5 ee Lan aſſe 74 Nobert . . Friedrich Grußendorf. 
4 Carl Hoppenrath, Hochachtungsvoll a Stück 8 Mark 25 wis. 72 in Gas ⸗Meſſing⸗Doppel⸗Arm, a N . EN TE CT RETTET reeennen 
Matzlanihenafle Rr. 2. (35 S. Torresse. zeſpickt 3 Wort 50 Wis. (12 gerader, wird gekauft 87 | ift die zweite Tiage zu vermiethen. ] Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
eee Hundegasse 99, Saal-Etage. C. Bodenburg... Brodbänkengaſſe 23. Beſichtigung von 12 bis 2 Ahr. m Dausia. 


